Nr. 432, 


Der im Voraus zu zahlende 
Abonnements Belrag beträgt 
nebſt illuſtr. Sountagsbeilage: 
ro Jahrobl. 8.40, p. Halbjahr 
bl. 4.20, p. Quartal Nhl. 2. 10, 
pro Woche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
verſendung: p. Quartal R. 2.25. 
Ins Ausland pro Quartal 
NEL. 3.60. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mil der 
Sonntags « Beilage 10 fo. 


9. Jahrgang. 


Konzerthaus 


Dzielna⸗Straße Nr. 18 


Er ſcheiut wöchentlich 
12 Mal. 


10053 


Sonnabend, den 24. und Sonn⸗ 
tag, 


den 25. September 1910: 


Redaktion, Admiuiſtration und Expeditlon 
Petrikauer- Straße Nr. 15. 


— — 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtr. 140 


in der Buchhandlung von N. Horn. 


Neue Ladzer Zeitung 


Telephon Nr. 271. 


mn p p — — manner 


Sonnabend, den (II.) 24. Seplember 1910. 


Abend⸗Ausgave. 


Snferate keſten Auf del 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non · 
pareillzelle oder deren Naum 
20 Kop. und auf der 6-geſpalt 
Inſeratenſeite 8 Kop., für dad 
Ausland 50 Pfg., reſp. 20 Pfg. 
Reklamen: 50 Kox pro Petil⸗ 

elle oder deren Raum — 
Inſerate werden durch alle 
Aunoncen-⸗Bureaus des In⸗ 
und Auslandes ngenontmert 
— nen 


j Abonnemeits-Gpemplar, 


wei populäre Konzerte der Warschauer 
Filharmonie unter Leitung von G. itelberg. 


Billeis von 35 Kop. bis Rbl. 1.75 verkauft die Kaffe des Konzerthauſes, Dzielna 18. 


Mader Zentral⸗Zahn- Klinik 


f Das Engros-Bierlager von Strycki & | ö 


8 
8 
25 


empfehlt feine Biere in 
Fäſſern, Sifſons und 
Flaſchen, ſowie Original 


55 


Urquell Pilsner“ 


aus dem Bürgerlichen Branhaus in Pilſen, ſowohl in Fäſſern wie auch in Flaſcheu. 
A. Domanski, Petrikauer - Strasse N 215, Telephon R 736. 
Zu haben in allen Reſtaurallonen und Wein⸗Handlungen in Lodz, Zgierz und Pablanfce. 


0831 


0,0,9,5,9,9,0,9,0,8,0,9,0, ... 


JANINA SCHOENEICH, 


Inhaberin des Mode-Magazins früher A. WO ELFLE, 
Petrikauerstr. 105, jetzt Andrzeja-Strasse 5, 


vom Auslande zurückgekehrt, empfiehlt zur jetzigen Saison 


Grosse Auswahl von Neuheiten und Modellen 
erstklassiger ausländischer Firmen. Nie 


Mässige 


Ein energischer und tüchtiger 


Mann, 


ger den hiesigen Platz seit 25 Jahren gut kennt, in 
der Spinnerei, Baumwoll- und Wollweberei, Färberei 
und Appretur sehr gut bewandert ist, gewesener 
Direktor und selbständiger Leiter einiger grösseren 
Fabriken, im Besitz eines kleinen Vermögens, und 
sehr guter Referenzen wünscht für Moskau und 
Petersburg, sowie für ganz Russland 


Verttetungen zu übernehmen. 


"Offerten under „A. 1000 A." an die Expedition der 
Neuen Lodzer Zeitung. 9984 


Fourniere, 


In und aus kändiſce Eichen⸗Dikten, geleimle Dikten, zu 
belommen billig eim beſter Sorte nur bei 


D. Margulies & Co. 


Lodz, eb Straße Nr. 26. 9740 


nen T. nac 


zurückgekehrt. See 


— 
2 
8 


Metroleum-Bohrun⸗ 
gen in gſumaru. 


Das Miniſterium für Handel ul nduſtrie 
hal heſchloſſen, zuerſt eine genaue geologische Er 
ſorſchung der belreffenden Gebete vorzunehmen, 
bevor es zu liefen Bohrungen in den Kreiſeſ von 
Buguruſſlan und Bugulma ſchreitet. Es ſollen 
nach dem „Herold“ oberflächliche Bohrungen und 
Schlütfungen in größeren Maßſtabe vorgenommen 
werden, um ein Vorhandenſein von größeren 
Naphtalagern im Gouvernement Sſamara zu kon⸗ 
ſalteren. Zur Ausführung dieſer Arbeiten er ⸗ 
Üillet das Handelsminiſterium beſondere Kredite 
Ie das Jahr 1911, fo daß die erforderlichen 
Schlefungen im nächſten Sommer vorgenommen 
werben ſellen, welche das Vorhandenſein von 
Melroſeumlagern im Sſamaraſchen feftitellen und 
die Ändufteielle Zukunft dieſes neuen Naphfa⸗ 
rayons sichern ſollen. 

Die fographiſche Lage des Sſamaraſchen 
Naphlaraxons im Zentrum des Trauswolgage⸗ 
bietes und Rußlands lüßt es im Vergleich zu 
den übrigen Naphtaraysus Rußlands beſonders 
bevorzugt erſchelnen. Die große Waſſerſtraße, an 
der der Rayon liegt, die Nähe von Moskau und 
des inbuſtriereichen Gouvernements Wladimir 
ſichern dem Sſamaraſchen Pelroleum einen 
weilen Abſatz im Intern des Landes, Es lommt 
eben nur auf die Feſiſtellung an, ob den Naphta⸗ 
quellen Sſamaras eine induſtrielle Bedeutung 
innewohnt. 

Wenn das Miniſterium dieſer Frage ernſtlich 
nähergetreten wird, fo dürfte ihre Klärung in 
2—3 Jahren erfolgen. 


Feſtſtellung der Stärle der Naphtalager kaun 
kein allzu großer ſein. Dieſe Entſcheidung des 


Handelsminiſteriums iſt als einer jener Schritte | 


anzuſehen, welche in den letzten Jahren in bezug 
auf eine Erforſchung der 
des Landes gemacht werden. Wenn auf dieſem 
Gebiet bisher ſehr wenig geſchehen iſt und 
die angeſtellten Unterſuchungen einen lückeu⸗ 
haften Charakter tragen, ſo läßt ſich das 
durch die große Ausdehnung unſeres Landes 
entſchuldigen. Die geologiſchen Unterſuchungen, 
welche jetzt im Uchtagebiet, am Kuban in Balu, 
in Transkaukaſien, im Süden Rußlands und an 
verſchiedenen Stellen des Ural vorgenommen wer⸗ 
den, gehen auf dem weiten Staatsgebiet Ruß ⸗ 
lands gleichſam verloren. 

Vom Vorhandenſein von Naphthaquellen im 
Gouvernement Sſamara verlautet ſchon ſeit lauger 
Zeit. Es gibt Stellen, wo die Naphta au die 
Erdoberfläche tritt und in kleinen Meugen nach 
den Nebenflüſſen des Sſock rieſelt. Die Semſtwo 
von Sſamara und der Gonverneur haben neuer⸗ 
dings das Handelsminifterium an der Frage fo 
zu inlereſſieren gewußt, daß es ſich zur Aus⸗ 
rüſtung einer geologiſchen Expedition entſchloſſen 
hat. Das Naphtaland in Sſamara hat jedoch 
feine, Vorgeſchichle. Schon vor 30 Jahren fand 
ſich ein unternehm ungsluſtiger Engländer oder 
Amerikaner, welcher eine Akliengeſellſchaft zur 
Gewinnung von Naphta im Gouvernement Sfar 
mara gründen wollte. Damals kauſte jener Unter⸗ 
nehmer mehrere Güler in jener Gegend an und 
wollte ein Kapital von mehreren Millionen in 
der Sache feftlegen. Es erſchien ein Art Reklame⸗ 
broſchüre über die Naphtaquellen im Gouverne⸗ 
ment Sſamara, welche allem Anfchein nach ohne 
geologiſche Kenntniſſe verfaßt worden war, denn 
es würde unter anderem auch der öſtliche Teil 
des Gouvernements Sſimbirsks als naphtahaltig 
hiugeſtellt. Trotz einer recht geſchickt geleiteten 
Reklame gelang es jenem Unternehmer nicht, 
das erforderliche Kapital zuſammenzubringen und 
die Sache geriet in Vergeſſenheit. So gingen 
die Jahre dahin. Einzelne Gntsbefitzer verſuchten 
es allerdings, für ihre eigene Rechnung Boden 
unterſuchungen vorzunehmen, doch wurden die 
Bohrungen nur ſehr oberflächlich betrieben und 
wegen Mangel an Mittel und einer ſalſchen 
Wahl des Drtes bald eingeſtellt. 

Deſſeuungeachtet lebte die Sage vom Vorhan⸗ 
denſein von Naphta im Gouvernement Sſamara 
fort. Als die Naphlapreiſe in den letzten Jahren 


fo ſtark anzogen, tauchte bei der Semſtwo von 
Sſamara der Gebaute auf, ſorgfältige Boden · 
prüfungen vorzunehmen, um zu wiſſen, wie es 


mit dem Vorhandenſein von Pelroleum im Sfa- 
maraſchen beſtellt iſt. Als vor zirka zwei Jahren 
die Petroleumfirma Gebr. Nobel ihren Geologen, 
Jugenienr Auderſon, mit der Prüfung einzelner 
naphtahalniger Gebiete des Gouvernements Sſa⸗ 
mara betraute, da fliegen die Hoffnungen der 
örtlichen Bewohner recht bedeutend. Der Nobelſche 
Ingenienr kam damals zur Ueberzeugung, daß 
eine Ausbeutung der Sſamaraſchen Naphtaguellen 


Der Aufwand für die ihres geringen Napblagebaltes wegen nicht lohnt. 


Mineralreichtümer 


| 


Empfang nur von diplomirlen 
beſten zahnärztlichen Kräſten 


Die KRabinelts ſind 


Petrifaner: Strafe Nr. 86, im Hauſe Peterfilge, Telephon 1479 


Konsultation unentgeltlich. 


Künſtliche gähne a 75 Kop. Für Zahnentferunng 15 Kop. 
nit elellriſchen Einrichtungen ansgeſtattet 
Ganze Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 16 Rol. 80 Kop. Fü 
Reparaturen und Umarbeiten gebrochener Kautſchn 


Plombieren krau⸗ 
ker Zähne 45 Kop. 
Zahnziehen ohne Schmerzen. 


r langjährige Dauer wird garantiert, 
und Goldplatten auf der Stelle. 


5 NAHMASCHINEN 


WERDEN 


VOR NACHAHMUNG aN DIESEM SCHILD sınD LÄDEN in SÄMTLICHENIE 
WIRD GEWARNT, UNSERE LÄDEN ERKENNRAR.STÄDTEN DES REICHES. 


KOMPANJA SINGER 


Pefrikauersirassa No I, 
Peirikauersirasse No 273, 
Konslantinerstrasse Me 35, 
Zyierskastrassa Me 9, 


Dagegen ſprach ein ruſſiſcher Bergingenieur Golu⸗ 
bjatnilow die feſte Ueberzeugung aus, daß ſich 
in einer Tiefe von 200 Faden bedeutende Naphta⸗ 
lager finden. Damals wurde dem Gutachſen des 
Nobelſchen Ingenieurs aus dem einfachen Grunde 
nicht getraut, weil man ſeine negaliven Reſul⸗ 
tale für eine Art Geſchäftspolitik auſah. Wie 
dem aber auch ſei, bisher iſt die Streitfrage 
über das Vorhandenſein von Naphia im Gouver⸗ 
nement Sſamara noch nicht definitiv entschieden 
worden, weswegen die Abſicht des Handelsmini⸗ 
ſteriums von allen beleiligten Seiten mit großer 
Genugtuung begrüßt werden wird. 


Kaiſer Wilhelm⸗Ring. 


Wien, 22. September. 

Die Heimſtälten des Bürgertums Find ſchon 
oft von Souveränen beſucht worden, und Bit 
ger wie Fürſten haben bei ſolchen Gelegenheiten 
einander regelmäßig höflich, oft herzlich den 
Tribut der Ehre gezollt. Das iſt eine alte Ue- 
bung; die Chronik von Jahrhunderten erzählt 
von ihr; und das brabautiſche Gent, das ſtolze 
Augsburg, das maleriſche Nürnberg ſowie ſo 
viele andre Emporien der bürgerlichen Macht im 
Mittelalter zählten es beinahe ſchon zu ihrem 
gewohnten und ererbten Glanze, die Gaſtgeber 
von Kaiſern und Königen fein zu dürfen. Maxi⸗ 
milian der letzte Ritter nahm gern Salz und 
Brot im Haufe feiner Bürger enigegen, und an 
dieſen und andre liebenswerle Habsburger ge⸗ 
mahnt das Bild jener Hohenzolleru, die ſo un⸗ 
nachahmlich und urkräflig Willibald Alexis ges 
ſchildert hat, als ſtrenge, aber gerechte und ein⸗ 
ſichtsvolle ſtädtiſche Hauswirte, die nicht minder 
genau auf das Recht des Bürgers wie auf das 
eigene Privileg achteten. Das war in Zeiten 
ſchärſſter Sonderung der Stände, die damals 
noch Kaſten waren. Heute, da auch der Maun 
aus dem Volle ein Faktor im Staate iſt und 
Europa nicht nur nach den Dispoſilionen der 
Fllrſten, ſondern auch nach Einſicht der Völler 
geführt wird, ſtehen Bürger und Souveräne 


anders zueinauder wie ehedem. Die Monarchen 


ind zu Vollſtreckern deſſen geworden, was die 
Seelen ihrer Nationen bewegl. So war geſtern 
mit Kaiſer Wilhelm zugleich das Reich und Volk 
von Deulſchland zu Gaſte im Wiener Rathauſe. 
Ein denkwürdiger Tag, ein hiſtoriſches Dalun! 
Vor allen durch die Rede des deulſchen Kaiſers, 
der für ſich und für ſein Volk, den Wienern ins 
Auge ſehend, nicht als Gaſt, nicht als artiger 
Beſucher, nicht als distinguished ſoreiguer, 
ſondern als ein hiſtoriſcher Mann aus der Zeit 
mit herzbewegender Beredſamkeit zurief: Volk von 


Oeſterreich, ihr Männer von Wien, was ich 
euren Kaiſer oft geſagt und was ich immer be⸗ 
tätigt habe, laßt es euch wiederholen: ich bin 


und bleibe eures Reiches wie eures weiſen Mo⸗ 
narchen treuer und beſler Freund. Der deulſche 
Kaiſer gedachte dahei der ungewöhnlich frohen 
Aufnahme, die er in Wien immer gefunden und 
wohl verſlanden hat. Er hat genan 


grüßt, die herzliche Verve der Leute auf der 
Straße beobachtel, die mit ihren Rufen ihn will ⸗ 
kommen hießen, und wohl bemerkt. daß die 


helut 
0 dle | ü 
Wärme empfunden, mit der Wien ihn jedes al 


Menge ſich da zu ſeiner Begrüßung nicht als 
zu einem Schanſpiele drängte, ſondern daß Er⸗ 
kenutuis und Gemüt der polillſchen reifen Bür⸗ 
ger eines großen Gemeinweſens zum echteſten 
Ausdruck kan. Was Naifer Wilhelm darfiber ges 
ſtern ſagte, hat er gewiß lange im Herzen ge 
tragen und ſich der Gelegenheit geſreuf, es nun 
an die unmittelbare Adreſſe ſenden zu können. 
Es fügte fig gut und ſymboliſch zuſamme, daß 
der Beſuch des deutſchen Kaiſers im Ralhauſe 
zugleich der Schöpfung eines Künſtlers galt, der 
die Szene der Huldigung der deutſchen Bundes⸗ 
fürſten vor unſerm Kaiſer zum dauernden Ge⸗ 
dächtuis auf die Leinwand bannte. Jene Huldi⸗ 
gung, die der Iniliative des deutſchen Reichs⸗ 
oberhauptes entſtan den, bildet einen nicht zu enk⸗ 
wurzelnden Markſtein in der Geſchichle des 
Bündniſſes der beiden Neiche. Sie war der 
Schlußakkord in der großen Verföhnungsſym⸗ 
phonie zwiſchen dem Einſt und dem Jetzt, und 
fie war zugleich eine vor ganz Europa darge⸗ 
brachte Ovation, die mit den deutſchen Fürſten 
zugleich die herrliche Nation, deren Häupler fie 
find, dem iu Pflichterfüllung und Selbſtbeherr⸗ 
ſchung, in menſchlicher Milde und ſtaatsmänni⸗ 
ſcher Klugheit ſo verehrungswürdig erproblen 
habsburgiſchen Kaiſer bereitete, 


Die Wünſche, die Kaiſer Wilhelm mehr als 
als volltönend, nämlich ſchlicht und inbrünftig, 
in bezug auf das Wohlergehen und die lange 
Lebensdauer ſeines kaiſerlichen Freundes ausſprach, 
fanden felöftverftändlich ein heſonders laules Echo 
in den Seelen ſeiner Zuhörer. Es war eine 
neuerliche Beglückwünſchung des Achlzigiährigen, 
deſſen Weſen und Art Kafſer Wilhelm ſo ſchil⸗ 
derle wie eben einer, der denjenigen, über den er 
ſpricht, faſt mit Sohnesliebe umfaßt; und wie 
vermochten die Wiener da kalt zu bleiben? Allein 
dieſe in ihren Empfindungslauten fo volkstiwlich 
berührende, in ihren Schwingungen fo das Ger 
mill treffend und es herzlich bewegende Rede 
halle außerdem noch einen ſtarken Begleitton. 
Man Hört den deulſchen Kaiſer, auch wenn er 
nicht zur Tagespolitik ſpricht, und öffnet er ſein 


Herz jo ſchlicht und meuſchlich im Nachbarlande, 


wie er es geſtern tat, fo iſt auch di 
ein Imponderabill von verſtändli 
Gewicht für ganz Europa ſowie ſeiue Ver⸗ 
bündelen und ſein Volk. Nun war aber Kalſer 
Wilhelm geſtern auch noch politiſch ſein eigener 
Inierprel, und das bildet den eigentlichen ſtarken 
Inhalt des Tages. In ſchimmernder Wehr — 
wieder ein Wort Wilhelms II. — ſtand Deulſch⸗ 
land Oeſterreich⸗Ungarn in ſchweren Tagen zur 
Seite: eines für das andre, im Intereſſe und zur 
Sicherung des Friedens von Europa, und laut 
amd eindringlich erklärt es der deulſche Kalſer dies ⸗ 
mal zu Handen der Bürgerſchaft unſres Vater⸗ 
laudes direkt, daß das Doppelband der Pflicht 
und Freundſchaſt, welches beide Reiche killet, 
Heute ſowie nur jemals wirkſam iſt. 
Mit einem Gaſtgeſchenk verläßt Kaiſer Wil⸗ 
fi dt. Einer der ſchönſten Teile der 
denz trägt von jetzt ab ſeinen 
Namen, die Straße zur Seite des ſchöneu Stadt⸗ 
parks heißt jetzt Kaiſer Wilhelu⸗Ring. Ein Ring 


eſe Stimmung 
t politiſchem 


der Freundſchaftl 


Sonnabend, den (11.) 24. September 1910. 


Sir Caſſels Anleihe 
Verhandlungen. 


Paris, 23. September. (Preß⸗ Tel.) 

Die Erregung über den unerwarteten Aus» 
gang der Auleſheverhandlungen mit der Türkei 
wächſt von Stunde zu Stunde. In offiziellen 
Kreiſen kann man den augenblicklichen Stand 
der Angelegenheit nicht genau angeben und bie 
wenigen befonuenen Stimmen verſchwinden gegen⸗ 
über denen, die von Hintergehung und gar 
Verrat ſeitens Englands ſprechen. Faſt ſcheint 
es, als ob dieſe Ungelegenheit den erſten dunklen 
Schatten auf die franzöſiſch - engliſche Eutente 
werſen wird. 

Man erinnert ſich jetzt 
engliſchen Stiftung Sir 


der großen deutſch⸗ 
Erueſt Caſſels. Man 


betont, daß die Zahl der armen Engländer in 
Deutſchland ſehr gering iſt, und wirft England 
vor, daß es „deutſche Politil“ treibe. Trotz 


aller Erklärungen der britiſchen Regierung, daß 
ſie von dem Vorgehen Sir Erneſt Caſſels nicht 
ſehr erbaut ſei, iſt ſicher, daß ein Sturm der 
Entrüſtung in Frankreich losbrechen wird, wenn 
die Anleihe wirklich von der Gruppe Caſſel in 
Verbindung mit deutfchen Kapital zum Abſchluß 


gelaugt. Franzöſiſche Börſenkreiſe warnen Eng 
land vor dem Abſchluß. Denn es ſei unklug, 
die Türkei in ihren Rüſtungen gegen Bul⸗ 


garten und Griechenland zu unterſtiltzen. Außer- 


dem belaufe ſich das in der Türkei befindliche 
engliſche Kapital bereits auf viele Millionen 
Pfund. 


London, 24. September. 
der führenden Londoner Preſſe, 
türkiſchen Anleihe beſchäftigt, 
men hervorgehoben. 

Der „Standard“ ſchreibt: „Einige find der 
Anſicht, Sir Erneſt Caſſel werde von der eng ⸗ 
liſchen, wie von der deutſchen Regierung unter 
fügt, Dies iſt vollfommen irrig. Sollte die 
lürkiſche Anleihe in England untergebracht wer⸗ 
den, dann wird dies ein rein finanzielles Unter⸗ 
nehmen ſein, das die Regierung nicht berührt. 
Nur mer einen großen Geldbeutel hat und lür⸗ 
liſche Obligationen kauft, wird davon betroffen. 
Im Falle eines Scheiterns der Verhandlungen 
hälte Eugland auch nichts verloren. Denn 
welches Intereſſe haben wir ſchließlich daran, den 
Jungtürken Millionen zu leihen, die nicht für 
Schulen, Wege und Bahnen, wohl aber für Mi⸗ 
litär und Schiffe ausgegeben werden. Dem Frie · 
den Europas iſt mehr gedient, wenn die Türkei, 
Griechenland oder Bulgarien nicht über Millionen 
verfügen.“ 

Der „Daily Graphic“ äußert ſich zur ſelben 
Angelegenheit: „Wir haben die Kommentare der 
ſranzöſiſchen Preſſe für die Anleiheverſuche der 
lürkiſchen Regierung, vor allem aber über die 
Verhandlungen mit Sir Erneſt Caſſel, mit 
großem Erſtaunen geleſen. Die Enkrüſtung, die in 
ihnen zum Ausdruck kommt, iſt vorläufig ver⸗ 
früht. Noch iſt kein Vertrag unterzeichnet. Die 
in der Preſſe verlretene Auſchauung iſt ſomit 
nicht den Talſachen entſprechend. Und welchen 
Anſpruch erhebt denn eigentlich Frankreich? In 
der gegenwärtigen Friedensperiode, wo die Ber 
ziehungen aller Großmächte freundlich ſind, will 
die franzöſiſche Regierung ihre Kontrollmacht 
über den Pariſer Geldmarkt benutzen, um die 
Triple⸗Allianz und diejenigen, die mit ihr in 
freundſchaftliche Beziehungen zu treten gedenken, 
zu boykottieren.“ 

London, 24. September. (Preß⸗Tel.) Die 
„Daily Mail“ beſtätigt Heute, daß die um die 
Unterbringung der lürkiſchen Anleihe bemühte 
Finanzgruppe keinerlei Unterſtilzung von Seiten 
der Regierung zu erwarten hat. Eugland wünſcht 
nicht, daß die freundſchaftlichen Beziehungen zu 
Frankreich geſtört werden und ſieht keine Veran⸗ 
laſſung, eine Anleihe zu unterſtützen, die die be» 
freundete Regierung nur unter ganz gewiſſen Be⸗ 
dingungen aufnehmen wollte. 

Als der türkische Finanzminiſter Dſchawid 
Bey vor einigen Wochen in London weilte, be 
beutete man ihm, daß es ganz vom Verhalten 
der fürkiſchen Regierung abhänge, ob fie in 
England Geld erhalte oder nicht. Solange die 
Politik der Pforte von einer Militärparlei dik ; 
liert wird, muß die Türkei anderweits finanzielle 
Hilſe ſuchen. Denn England kann unmöglich eine 
Militärpolitik, wie fie jetzt am Bosporus gelrie · 
ben wird, gutheißen. Jetzt der Türkei Geld 
geben, hieße aber, ſie unterſtützen. Würde ſich 
die oltomaniſche Regierung dagegen entſchließen, 
eine Politik des Friedens zu treiben, die auf 
bie wirtſchaffliche und induſtrielle Hebung des 
Landes hinzielt, dann iſt Englaud jederzeit be⸗ 
reit, die Pforte finanziell zu unterſtützen. 

Hätte Dſchawid Bey damals — fo bemerkt 
bie „Daily Mail“ — deu Ratſchlag Frankreichs 
und England angenommen, fo würde er demiſ⸗ 
ſioniert und ſich an die Spitze der Oppoſition 
zur Bekämpfung der Milltärpartei geftellt haben. 
Er zog es jedoch vor, Finanzminiſter zu 
bleiben und durch feine Anleiheverſuche Unfrie⸗ 
den zwiſchen den weſteuropäiſchen Staaten zu 
ſtiften. 


Chronik u. Loknles, 


Der Geſetzentwurf über die Preſſe. 


In Hinblick auf die in den Reichsduma 
kreiſen fiber den Entwurf des Preßgeſetzes zirku⸗ 
lierenden Gerichte weiß die „Rjeiſch“ folgendes 
mitzuteilen: 

Der Entwurf iſt bereits fertig, ſo daß er 
dem Miniſterrat in jedem Augenblick zur Bera⸗ 
tung zugehen kann und im Laufe des Herbſtes 
auch zugehen wird. Es gibt einzelne Teile im 
Enlwürf, welche bisher Meinungsverſchiedenheiten 
hervorrufen, jo daß fie im Miniſterrat eine Un 
arbeitung erfahren werden. 


(Preß Tel.) Von 
die ſich mit der 
ſeien zwei Stim 


dene Lodzer Bettnug. 


Wie das genannte Blatt behauptet, liegt der 
Schwerpunkt der Frage nicht in den Einzel⸗ 
heiten des Entwurfs, ſondern in der Frage, ob 
eine Verwirllichung des Entwurfs gegenwärtig 
überhaupt angebracht erſcheint. Der Entwurf 
baſiert auf dem Prinzip, daß es keine ſpeziellen 
Preßverbrechen, ſondern nur allgemeine Ver · 
brechen gibt, welche durch die Preſſe begangen 
werden. Was die Verantwortung der ſogenann⸗ 
ten „faktiſchen Redakteure“ betrifft, To fehlt 
dieſer Ausdruck im neuen Geſetzproſelt. Die 
Einteilung in wirkliche Redakteure und Sitzre⸗ 
dakteure wird vom Entwurf nicht berührt. Der 
als verantwortlich zeichnende Redakteur wird nur 
dann zur Verantwortung gezogen, wenn er ſich 
für das Erſcheinen dieſes oder jenes Arkikels ver · 
antwortlich hält. Wenn er dagegen imſtande iſt, 
den Nachweis zu führen, daß der betreffende 
Artikel ohne fein Zutun und Willen, ja wäh⸗ 
rend feiner Abweſer heit von der Stadt erſchienen 
iſt, ſo wird immer der Verfaſſer des Artikels 
zur Verantwortung gezogen Dem Entwurf 
liegen im allgemeinen ſene Prinzipien zugrunde, 
welche von der Kobekoſchen Kommiſſion ausgear⸗ 
beitet worden waren. Anfangs wurde geplaut, 
die Vertreler der Preſſe zu einer proviſoriſchen 
Beratung des Entwurfs heranzuziehen, doch 
wurde dieſe Abſicht ſpäter aufgegeben, da an den 
Sihungen der Kobekoſchen Kommiſſion mehrere 
Vertreter der Preſſe teilnahmen. Allerdings find 
über jene Beratungen fünf volle Jahre ver⸗ 
floſſen, welche eine Aenderung mancher damals 
geäußerter Anſichten bewirkt haben können. 


Für ins Ausland Meifende Ein 
Zirkular des Miniſteriums des Innern ſchreibt 
den Gonverneuren und Stadthauptlenten vor, die 
ins Ausland Neifenden, wenn fie Reiſepäſſe nach 
Oeſterreich Ungaru, der Türkei, Perſieu, Rumä 
nien und Bulgarien löſen. darauf anfmerkſam 
zu machen, daß der Paß in den Konſulaten oder 
Legalſonen der betreffenden Länder (ſelbſt wenn 
dieſe nur auf der Durchfahrt beſucht werden) 
durchaus viſiert werden muß. 

* Zum Verbot des „Berliner Tage 
blatts“ und der „Fraukfurter Zeitung.“ 
Dem Berliner Tageblatt und der Frankfurter 
Zeitung ift bekanntlich von unſerem Miniſterium 
des Junern der Poſtdebit entzogen worden. Zum 
Verbot der erſtgenannten Zeitung bemerkt die 
Nowoje Wremia, die Artikel und Meldungen 
des Berliner Tageblatts hätten ſchon lange eine 
gegen Rußland gehäſſigen und tendenziöſen Cha · 
rakter getragen, an zuſtändiger Stelle in Peters« 
burg habe man das aber ignoriert, bis das 
Blalt in der letzten Zeit jedes Gefühl des Maßes 
verlor und gemeine, für ganz Rußland beleidi⸗ 
gende Artikel veröffentlichte. Dieſe Artikel hätten 
das Verbot hervorgerufen. Wie die Now. Wr. 
erfährt, hat das Berliner Tageblatt gegen 15.000 
Abonnenten in Rußland gehabt. 

* Zur Wahl eines Deputierten. Be 
hufs Aufſtellung eines Kandidaten als Abgeord ; 
neten der Stadt Lodz für die Reichsduma findet 
heute Abend um 8 Uhr im Saale des Chriſtl. 
Arbeitervereins (Przejazd Nr. 34) eine Verſamm⸗ 
lung ſämtlicher Wahlmänner des 1., 3 und 4, 
Wahlbezirks der Stadt Lodz ſtatt. Diejenigen 
Wahlmänner, denen die Aufforderungen zur Teil» 
nahme an den Wahlen nicht zugeſtellt wurden, 
werden erſucht, ſich dieſe Avi ſationen im Lodzer 
Mageſtrat in dem Sekretariat des Ralmanns 
Herrn Rybicki abzuholen. 

»Preſſnachrichten. Der Redakteur des 
Wochenblattes „Mlot“. Herr E. Truskier, wurde 
auf adminiſtrativem Wege zu einer Geldstrafe 
von 100 Rbl. wegen des Artikels „O blaznie“ 
verurteilt, der in Rr. 7 des „Mlot“ zum bs 
druck gelangte. 

* Zur Renovierung der evangeliſchen 
Trinitatiskirche. Die Renovierungsarbeiten 
find fo weit vorgeſchritten, daß die Gottesbienfte 
am nächſten Sonntag in der jetzt wirklich ſchönen 
Kirche wieder aufgenommen werden können. Die 
weſlüberwiegende Zahl der Gemeindeglieder hat 
Sant Gemeindebeſchluß wirklich den fünffachen 
Kircheubeitrag zur Renovierung freiwillig ger 
ſpendet. Manche Gemeindeglieder haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ihre Spende in 2 Raten zu zahlen und 
haben teils die Hälfte, teils ein Drittel bisher 
beigetragen. Auch ſolche Gemeindeglieder ſind 
noch zu verzeichnen, die, weil abweſend oder ſonſt 
verhindert, überhaupt noch nichts beigetragen 
haben. Die Unterzeichneten erlanben ſich deshalb 
die zuletzt genannten Gemeindeglieder herzlich 
zu bitten, die noch rückſtändigen Raten glltigſt 
im Laufe der Woche vor dem Einzug in die 
Kirche abzahlen zu wollen. Es wäre ungerecht, 
wenn manche Gemeindeglieder garnichts, andere 
wiederum Spenden, die der von den übrigen 
Gemeindemitgliedern beſolgten Norm nicht ent» 
ſprechen, einſenden wollten. Wie ſchön wäre es, 
wenn alle Gemeindemitglieder bis zur Wieder ⸗ 
eröffnung der Kirche ſich mit ihren Spenden ab 
finden wollen. Um dieſes Liebegwerk der Kirche 
gegenüber bitten innigſt die Paſtoren und das 
Kirchenkollegium der St. Trinitalisgemeinde, 

* Dankſagung. (Eingeſandt.) Folgende 
Spenden find bei dem Uuterzeichneten einge 
gaugen: Zur Renovierung der 
Kirche von H. K. Maeder 10 Rbl., H. J. 
Dietrich 3 Rbl., H. T. Fiuſter 25 Rbl., Frau 
E. Neumann 10 Röl., Fr. Wilhelm 1 Rbl., H. 
E. Modrow 10 Rbl., H. Carl Schultz 50 Rhl., 
H. C. A. Wulle 5 Rbl., H. K. Petzuit 7 Rbl. 
50 Kop., H. M. Michel 15 Rbl., H. O. Knoch 
10 Rbl., H. G. Graeſer 3 Rbl., H. R. Rode 
6 Rbl., H. K. Freutzte 20 Ro, H. R. Pohl 
15 Rbl., H. Cl. Oelsner 50 Röl., H. Ch. 
Bechthold 50 Röl., H. F. Maß 25 Nil, H. N. 
Matz 15 Rbl. H. A. Gutſche 10 Rol, Frau 
Ch. Dafler 50 Rbl., H. G. Hinz 15 Rbl. 


Czechauowskli 1 Rbl. 50 Kop. Geſammelt bei 
H. Joh. Worbs 5 Rbl., H. Konſtantin Richter, 
an Selle eines Krauzes für Stevhante Jauſch 


Für 
das evangeliſche Waiſen haus: H. | fer „Narſan“ 


r. 482. 


12 ML. Das Miſſionskränzchen am Stiftungs⸗ desolejchen die Verdaunagsläliakeit an und ı ber 


tage für das Syriſche Waiſenhaus 14 Röl. 

Den freundlichen Spendern dankt und wünſcht 

Goties reichen Segen 
R. Gundlach, Paſtor. 

* 5 Reviſion der Bäckereſen. Vor zwei 
Jahren erließ der Petrikaner Gouvernenr eine 
obligatorische Beſtimmung in Sachen der Ber 
ſchaffenheit der Bäckereten und des Handels mit 
Backwagren und Kondſtoreſerzeugniſſen. In dies 
ſer Beſtimmung war als Endtermin der 1. Juli 
1909 angegeben, nach Ablauf deſſen alle Bäcke⸗ 


reien, die den obliantorifchen Vorſchriſſen nicht 
enifprechen, geſchloſſen werden ſollten. Inſolge⸗ 
deſſen entſandte der Magiſtrat nach erfolgtem 


Einverſtändnis mit dem Polizeimeiſter eine Kom ⸗ 
miſſion mit dem Anftrage, eine Reviſion der 
Bäckereien vorzunehmen und Bericht darüber zu 
erſtatten, in welchem Zuſtande ſie angetroffen 
wurden. Reſultat dieſer Reviſion war, daß he 
ſchloſſen wurde. vom 1. Juli 1909 — 180 
Bäckereien zu ſchließen, 6 aber wurden von der 
Kommiſſion ſofort geſchloſſen. Zum feſtgeſetzten 
Termin zogen einige Bäcker aus, die fihrisen 
biiehen in ihren alten Lokalen, am 1. Offoher 
1979 aber wurde ſogar wieder mit der Her⸗ 
stellung von Backwaaren in jenen Bäckereſen be 
gonnen, welche die Kommiſſion damals geſchloſſen 
halte. Nun wandte ſich die Bäckermeiſter⸗Innung 
an die örtlichen Behörden mit der Bitte, die 
Herſtellung von Backwaaren in den von der 
Kommiſſion geſchloſſenen Bäckereſen zu unterſa⸗ 
gen und auch diejenigen zu ſchließen, die am 1. 
Juli 1909 geſchloſſen werden ſollten. Die Bitte 
der Innung blieb erfolglos. weshalb man in 
verfloſſener Woche bei dem Gouverneur von Ber 
trikau darum nachſuchte, eine Reviſion der Bäcke 
reien anzuordnen. Dieſe Bitte war von Erfolg 
begleiten: der Herr Gonverneur erteilte den 
Lodzer Behörden fofort den Befehl, unter Beſei⸗ 
ligung von Mepräfentanten der Junung unver- 
züglich zur Reviſton der Bäckereien zu ſchreiten 
und ſtreng darauf zu achten, daß die Vorſchriften 
der obligatoriſchen Beſtimmungen innegehalten 
werden. Geſtern fand die Nevifion der im Rayon 
des III. Polizeibezirks befindlichen Bäckerei · und 
Kouditorei⸗Werkſtätten ſtatt. 

Obſchon es keineswegs gebilligt werden kann, 
daß den Anordnungen der Pefrikauer Gouverne⸗ 
mentsbehörde nicht unbedingt und in allen Punk ⸗ 
ten Gehorſam geleiſtet wird, drängt ſich doch un 
willkürlich die Frage auf, wie kommt die Lodzer 
Väckermeiſter⸗Innung dazu, in dieſer Angelegen⸗ 
heit fo energiſch vorzugehen? In der ſ. Zt. er · 
laſſenen obligatoriſchen Beſtimmung des Petri ⸗ 
kaner Gouverneurs iſt keineswegs geſagt, daß bie 
Lodzer Bäckermeiſter⸗Innung irgendwelche Ver⸗ 
antwortung trifft, falls erwähnte Vorſchriften 
nicht inne gehalten werden ſollten. Infolge deſſen 
bleibt nur die Annahme übrig, daß es aus Liebe 
zur guten Sache, oder in der Beſorgnis, die Be⸗ 
völkerung der Stadt könnte infolge des Gennſſes 
von Backwaaren, die in nicht vorſchrifts mäßig 
eingerichteten Bäckereien hergeſtellt wurden, Scha- 
den an ihrer Geſundheit leiden, geſchah. Daran 
zu glauben, fällt jedoch wirklich ſchwer, beſonders 
da es ſich um die eventuelle Schließung von 
130 Bäckereien, reſp. um die Beſeitigung von 
130 Konkurrenlen handelt. Viel eher kaun da⸗ 
her angenommen werden, daß diejenigen Lene 
recht haben, welche behaupten, der ganzen Ange⸗ 
legenheit läge nichts weiter, als die leidige Ron⸗ 
kurrenz zu Grunde. Denn in Lodz berrſchen 
Zuſtände und Verhältniſſe, die manches gerecht. 
fertigt erſcheinen laſſen müſſen, was anderwärts 
vielleicht unter kleinen Umſtänden ſtatſhaft wäre, 
Dies erſtreckt ſich entſchieden auch auf die Bäder 
reien. Der koloſſale Wohnungsmaugel, ſowie 
die hohen Mietspreife, die ſogar die Warſchauer 
bel weitem übertreffen, müſſen auch nach dieſer 
Richtung hin anormale Verhältniſſe ſchaſſen. 
Mit den Bäckereien aber hat es noch eine ganz 
beſondere Bewandtnis. Den Herren Hausbeſitzern, 
die ihre Lokalitäten, wie man zu ſagen pflegt, 
mit Kußhand los werden, ſich den Miets zins am 
liebſten auf Jahre hinaus im Voraus zahlen 
laſſen und höchſtens von total ſicheren, womög⸗ 
lich kinderloſen Einwohnern etwas wiſſen wollen, 
denken garnicht daran, einen Bäcker bei ſich auf 
zunehmen. Das verurſacht viel zu viel Rumor 
und Störung, bedingt das Halten von Pferd 
und Wagen u. fi w., mit einem Worle von Sa- 
chen, mit denen man bei der gegenwärtigen Lage 
der Dinge abſolut nicht beläſtigt fein will. Aber 
wo ſollen die armen Leute hin? Soll man ſie 
auf die Straße ſetzen oder völlig erwerbslos 
machen, damit fie der Stadt und ihren Mitbiir- 
gern zur Laſt fallen? Es iſt mauches leichter 
geſagt, als gelan. Ferner ift es auch eine feſt⸗ 
ſtehende Taſſache, daß gerade diejenigen Bäcker, 
deren Werkſtätten nicht in ſo eleganter Weiſe 
eingerichtet find, ihre Waaren viel billiger ver ⸗ 
kaufen, wie die anderen, ſogenannten großen 
Meiſter. Und das fann in einer Stadt, deren 
Einwohnerſchaft ſchwer unter der Lebensmittel ⸗ 
teuerung zu leiden hal, nicht unbeachtet bleiben. 

Jnfolgedeſſen iſt es daher eher zu loben, als 
zu tadeln, daß die krtlichen Behörden 
in dieſem Falle nicht fo rigoros vorgingen, wie 
dies vielleicht ſonſt zu geſchehen pflegt, daß man 
Nachſicht und Milde walten ließ, wo ſich die 
Macht der Verhältniſſe ſtärker wie der beſte 
Wille erwies. Wenn die Bäckereien nur rein 
und ſauber gehalten, frei von geſundheitsſchädli⸗ 
chen Einwirkungen u. f. w. find, dann werden 
fie den Einwohnern der Stadt auch keinen Schar 
den, ſondern eher Nutzen bringen. Haben wir 
erſt die Wohnungsnot überwunden, was bei der 
herrſchenden Bauluſt über kurz oder lang der 
Fall fein dürfte, dann kann auch nach dieſer 
Richtung hin ein Wandel zum Beſſeren geſchafft 
werden! Fogo. 

* Kankaſiſche Mineralwäſſer. Das Waſ⸗ 
regt die Verdanungstätigkeit au, 
bewirkt Appelit, reguliert den Stuhlgang und iſt 
ſomit der Geſamternährung des Organismus ſehr 
förderlich. Das Waſſer „Eſſentukt Nr. 20“ regt 


| 


ſeiligt die mit träger Verdauung verbundenen 
Kopfſchmerzen und Benommenheit, allgemeine 
Reizbarkeit uſw. Wer ſich von der wohltätigen 
Wirkung des natürlichen Tiſchwaſſers überzeugen 
will, der genieße mehrere Tage hindurch täglich 
eine halle Flaſche Nr. 20. 

* Beſſtzwechſel. Der ehemalige Dito Gehlig · 
ſche Holzplatz an der Priejaſddſtraße, der außerdem 
noch an der Wodna und Wycoka einen Theil bei⸗ 
der Straßenſronten einnimmt, if zu Parzellations⸗ 
zwecken von dem Biefinen Bürger Herrn Adolf 
Schmidt käuflich erworben warden. 

* Vom chriſtlichen Wohltätigkeitaver · 
ein. (Eingeſand.) Die Familje des Herrn 
Ignatz Kohn ſpendete anläßlich des erſten Jahres 
tages ſeines Ablebens Rbl 500 zu Gunſten des 
Loder chriſtlichen Wohltätileitsvereins und 
ſpricht die Verwallung desſelben hierdurch den 
herzlichſten Dank für dieſe namhafte Spende aus. 

i Gartenfeſt des Baum hutz⸗ 
Vereins. Auf der geſtrigen Ver walkungſitzung 
des Baumſchutz⸗Vereins beſchloß das Comitee, das 
ſich mit dem Arrangement des Feſles befaßt, 
welches morgen im Quellpark ſtaltfindet, den 
Feſtteſnehmern eine Menge Ueberraſchungen zu 
bereiten, ſowſe Kinder -Spiele zu arrangieren, 
deren Leitung erprobte Lehrerinnen übernahmen, 
Das Komitee ſſt bemlüht, das Feſt zu einem 
rauifiten zu geſtalten Seit heute Morgen ft 
man im Jnuellvark mit den Vorbereitungen zu 
dem Feſt beſchäfftigt. Den Schluß deſſelben wird 
ein Umzug der Kinder unter den Klängen der 
Muſik und bei funſtvollem Feuerwerk bilden. 

* Bon der „Lutuig“ Der Direktor des 
Geſang⸗ Vereins „ufſnia“ bittet durch unſere 
Vermittelung alle Herren, die zum Orcheſterbe⸗ 
ſtand der „Lutnia“ gehören, ſich am nächſten 
Mittwoch zu der erſten Probe nach den Ferien 
einzufiuden. Dieſe Selionen werden beſtändig 
am Mittwoch ſtallfinden und um 8 Uhr abends 
beginnen. Neue Kandidaten werden an demfelben 
Tage angenommen, 

* Der Rokieier Kirchen · e ſang - Verein 
will ſeinen Mütliedern wieder einmal einige 
recht vergnügte Stunden bereiten und beran« 
ſtaltet daher am morgigen Sonntag bei feinem 
Vercinslokale (Halteſtelle Obermann) für Herren 
ein Steruſchießen und für Damen im Vereins- 
lokale ein Scheibenſchießen. Daß man ſich dei 
den Veranſtallungen dieſes Vereins vorlrefflich 
amüſieren kann, iſt bekannt, und deshalb iſt auch 
der Beſuch ſteis ein recht reger. Bemerkt ſei 
hierbei noch, daß an dem morgigen Feſte auch 
Säfte ſich beteiligen lönnen. 

Von der Drechsler⸗ und Dreher 
meiſter⸗Innung. Am Mittwoch, den 28. d. M. 
abends, um 7 Uhr, findet im Lokale der „Lyra“ 
an der Nikolajewskaſtraße Nr. 11 die Quarkals⸗ 
Sitzung der Mitglieder der Lodzer Drechsler 
und Drehermeiſter-Innung ſtatt. 

Bezirksgericht. Vor dem Petrikauet 
Bezirksgericht gelangte während der Sefflon in 
Bendzin nachſtehender Prozeß zur Verhandlung: 
Am 8. Jannar d. J. wurde an der Grenze, auf 
preußiſcher Seile, im Dorfe Bidele, zwels Bern. 
bung der Schänker Ferdinand Kotula ermordet. 
Den Mord vollführten Banditen aus dem König⸗ 
reich, die in unerlaubter Weile die Grenze ſiber⸗ 
ſchritten und um 7 Uhr abends in die Schänke 
drangen. Einen der Banditen erkannte das 
Dienſtperſonal. Es war dies ein Menſch, der 
einſtmals bei Kotula als Knecht diente. Die 
hieſtgen Behörden nahmen die Unterſuchung ener⸗ 
giſch in die Hand und in kurzer Zeit gelang 
es die Raubmörder feſtzunehmen. Auf der Am 
klagebank befanden ſich: Antoni Michalik, 32 
Jahre alt, Czeslaw Jan Michalik, 26 J., Joſeſ 
Kautoch, 27 J., Macief Wyſazek, 21 J., Antoni 
Kuchta, 30 J., Jan Parol, 22 J., und Aukoni 
Cetiera. 20 Jahre alt. Zu dem Prozeß waren 
18 hieſige Zeugen und 4 aus Schleſien vorge⸗· 
laden. Als Verteidiger fungierlen die Rechts⸗ 
anwälte Rokoſſowski, Wierzbickt und Rudnicki 
aus Pelrikau, anweſend war der preußiſche Land 
rath. Das Gericht ſprach das Schuldig und 
verurteilte Antoni Michalik, Czeslaw Jan Micha 
lik, Maciej Wylazek und Jan Parol zu 12 
Jahren Zwangsarbeit, Celiera — zu 10 Jahren, 
alle zum Verluſt der Rechte, Kantoch und Kuchta 
aber ſprach es von jeder Verantwortung frei. 

§ Wegen Nichtbefolgung der fanitär 
ren Vorſchriften wurden vom Friedensrichter 
des 11. Bezirks beſtraft: Mowſcha Kaufmann, 
wegen Unreinlichteit in der Kliche des Hodel 
Hamburski zu 30 Röhl. Geldſtrafe oder 10 Tagen 
Arreſt; Jakob Bernheim, Heſitzer des Ladens 
an der Petrikauerſtraße Nr. 33, wegen Verkaufs 
von Himberſaft, in welchem durch die Analyse 
eine Beimiſchung von Anilinfarbe und Sacharin 
ſeſtgeſtellt wurde, zu 30 Rl. Geldſtrafe oder 
10 Tagen Arreſt; Joel Winkler und Leiba 
Padwa — wegen Uureinlichkeit auf den Höfen 
ihrer Häuſer zu 15 Röl, oder 3 Tagen Arreſt; 


Sura Czarna wegen Unreinlichkeit in ihrem 
Fleiſchladen an der Petrikauerſtraße Nr. 33, 


zu 20 Rol. Geldstrafe oder 4 Tagen Arreſt! 
Wolf Kurtz wegen Unreinlichkeit und Liederlichkeit 
in feinem Fleiſchladen an der Konſtantinerſtraße 
Nr. 30 und weil man daſelbſt verdorbenes Fleiſch 
vorſand, zu 30 Röl. Geldſtrafe oder 10 Tagen 
Arreſt. Wegen deſſelben Vergehens und zu der⸗ 
ſelben Strafe wurde der Beſitzer der Fleiſchladens 
an der Konſtantinerſtraße Nr. 8 Itel Leib Blim 
baum verurteilt. Ferner wurde Mordla Leite 
mann, weil man in feiner an der Petrikauerſte 
Nr. 41 befindlichen Bäckerei Unreinlichkeit au 
traf, zu 25 Röl. Geldſtrafe oder 7 Tagen Hr 
reſt verurteilt, 

*r. Wegen öffentlicher Ruheſtörung 
wurden vom Friedensrichter des 4. Bezirks zu 
5 Rbl. Geldſtrafe oder 2 Tagen Arreſt verurteilt: 
Hencyt Tomaſchewski, 24 Jahre alt, wohnhaft 
an der Lipowaſtraße, Autoni Kurowski, 20 Jahre 
alt, wohnhaft an der Ogrodowaſtraße und der 
30 jährige Stauislaw Olſchewski, wohnhaft au 
der Konſtantinerſtraße. 


Beilage zu Ar. 432 „Neue 


Abend-Ausgabe. 


Juländiſche Nachrichten, 
St. Petersburg. 


— Der in Odeſſa zum Deputir 
ten gewählte Rechte Baron M. A. 
Renaud, ſſt jedenfalls ein Mann ganz nach 
dem Geſchmack des Verbandes des ruſſiſchen Vol ⸗ 
kes. Graf A. Konownizyg, Präſident der Odeſſaer 
Seltion des Verbandes beglückwünſchte den Er⸗ 
wählten in der feſten Ueberzengung, daß er die 
geheiligten Ideen des Verbandes des ruſſiſchen 
Lebens bilden, verſechlen und in der Reichsduma 
die ilereſſen des küſſiſchen Volks, des Herrn des 
ruſſiſhen Landes, verteidigen werde.“ Es wird 
der Wunſch gusgeſprochen, „daß Gott dem Er⸗ 
wählten des Verbandes des ruſſiſchen Volls hel⸗ 
fen möge, die Rechte des Herrn, des ruſſiſchen 
Bolks, in dem fremdnationalen Odeſſa zu ver⸗ 
fechten.“ 

Odeſſa. Die hieſigen Zeitungen find voll von 
Briefen ton Wählern, die gegen die ſoeben ſtalt⸗ 
gehabte Wahl proteſtieren. Die Wähler ſeien 
von del Rechten, beſonders von den Verbändlern 
lerrorſſert worden. Einem Wähler, der für den 
Liberalen Kandidaten ſtimmen wollte, ſagte der 
Priſlaw, in dem Falle würde die Sanitälskom⸗ 
miſſon bei ihm morgen eine Hausſuchung ver ⸗ 
aufalten, Die Verbäudler prügelten mehrere 
Mihler. Die Wahlbulletius wurden ſehr oft 


ncht vor den Augen der Wähler in die Urnen N 


geworfen. (perold.) 

Meval. Die Eröffnungsfeier des neuen 
deulſchen Theaters fand, wie wir den Revaler 
deulſchen Blättern vom 6. (19.) September enk⸗ 
nehmen, am Abend des 4. (17.) September in 
Anweſenheit des Gonvernemenlschefs und vor 
vollbeſetzten Haufe ſtatt. Eröffnet wurde die 
Feier mit der Kafſerhymme, worauf das Orcheſter 
die Bethoveuſche Feſtonverture „Zur Weihe des 
Hanſes“ intonjerle. Nachdem ſodaun Herr Re⸗ 
dakteur Chriſtoph Mickwitz den von ihm gedich ⸗ 
telen Feſtprolog geſprochen, begrüßte der Präſes 
des Theaterkomitees Herr Rechtsanwalt John 
Scheel die Feſtverſammlung. Nun gelaugte zur 
Aufführung: „Vorſpiel auf dem Theater“ aus 
dem „Fauſt“ von Goeihe: „Wallenſteins Lager“ 
von Schiller und der erſte Akt der Operette „Der 
Zigennerbaron“. Dem Rebaler Deutſchen 
Thealerverein find im Anlaß der Eröffnung des 
neuen Theaters eine Reihe von Glückwünſchen 
zugegangen. 

Shitomir. In der Nähe 
raſchewſkaja überfielen zehn junge Burſchen 
heimkehrende Dominikia Oſſlowfkafa, hielten 
feft und taten ihr der Reihe nach Gewalt an. 
Das Mädchen ging zur Polizef und klagle. Vor 
dem Unterſuchungsrichler erklärte die Oſſlowſkaja 
auf die Frage, ob ſie ſich nicht gütlich einigen 
wolle — ja, aber nur unter der Bedingung, 
daß einer der Burſcheu, gleichgüllig welcher, fie 
heiraſe, während die andern 25 Rbl. pro Kopf 
zur Hochzeit beitrügen. Die jungen Leute er ⸗ 
klärten ſich mit allem einverſtanden, ſie ſolle nur 
ſelbſt einen wählen, die übrigen wären bereit zu 
zahlen. Von der Zahlung wurde übrigens einer 
beſreit, es war ein Blinder! 

Jekaterinoſflawb. Das Lied vom 
braven Mann. Graf Sivers verlor in der 


des Dorfes Ba⸗ 
die 
fie 


an einem Ehrenplatz aufzuſtellen 


Nühe der Austellung fein Taſchenbuch mit 7000 


Rubeln. 
Dejew bemerkle das, hob es auf, raunte dem 
Grafen nach und übergab ihm das Taſchenbuch. 
Der Graf wollte ihm eine Belohnung geben, 
Deſew weigerte ſich aber ſtrikt, igendelwas anzu⸗ 


Ein gewiſſer Chriſſopon Joſſifowitſch 


Sonnabend, den (11.) 24. September 1010. 


nehmen. Da bat ſich der Graf feine Photographie 
aus und verſprach, dieſelbe in feinem Kabinelt 


In der Korrektionsanſtalt 


in Kaluga. 


Im Jahre 1909 wurde der junge Prokuralor⸗ 
gehilſe A. E. Moderow zum Kurator der Korrek- 
lionsanſtalt für minderjährige Verbrecher in Ka⸗ 
luga gewählt. Von Anfang an war — ſo ſchreibt 
der „Herold“ — er gegen den Direllor der An⸗ 
ſtalt, P. P. Moroſow, eingenommen und fuchte 
dieſen Mann, der ſich 13 Jahre lang als vorzülg⸗ 
licher Pädagoge bewährt halte, zu entfernen. Er 
halte nämlich einen Brolöge, den er gern an Mo- 
roſows Stelle geſetzt hätte, den früheren Gefäng · 
nisvorſteher vom Lichwinffer Gefängnis, Reme⸗ 
ſow, der dort abgeſezt war und unter Ge» 
richt ſtan d. Die Verwaltung wolle den 
Direktor Moroſow aber nicht verlieren. Es ent ⸗ 
ſtand ſo ein Kampf zwiſchen der Verwaltung und 
dem Kuralor, der ſich über ein Jahr hinzog. Mo- 
roſow ſah, daß feine Bemühungen erfolglos wa 
ren und wandte ſich an den Gouverneur. Fürſt 
Gorkſchakow befahl feinem Beamten Karelin, eine 
Reviſion der Anſtalt vorzunehmen. Das Reſultat 
war eine längere Depeſche des Gonverneurs an 
die Haupt⸗Gefängnisverwaltung über bedeutende 
Unordunngen in der Anſtalt. Die Verwalkung 
ſandie ihren Juriskonſulten Drill dorihin ab. Es 
wurde eine Sitzung abgehalten, an der der Vor⸗ 
ſitzende des Gerichts, der Prokurator, der Gen⸗ 
darmenoberſt, der Polizeimeiſter und Beamle 
zu beſonderen Aufträgen teilnahmen. Vor dieſer 
„Sternkammer“ mußte ſich nun der alte hagere 
Pädagoge verantworten. „Die Reviſion hat er⸗ 
wieſen, daß Ihre göglinge die Kirche nicht be 
ſuchen — was haben Sie darauf zu autwor⸗ 
ten?“ fragt Fürſt Gortſchakow. „Es find freie 
lich einige forkgeblieben,“ antwortet Moroſow, 
utter allerlei Vorwänden, „ich verſuche auf ſolche 
Knaben durch mündliche Ermahnungen, durch 
Lektüre geeigneter Bücher einzuwirken.“ „Was?“ 
ſchreit der Fürſt, „und Sie beſtrafen dieſe 
Bengel nicht! Was iſt das für eine Humanität?“ 
„Ich muß Sie darauf aufmerlſam machen, un ⸗ 
terbricht Drill den Fürſten, „daß jedesmal, wenn 
Ihre Miltel angewendet wurden, das Reſultat 
ein negatives war.“ Die übrigen Punkte bes 
handeln Vagatellen; die Schüler find einmal 
ohne Aufſeher baden gegangen uſw. Endlich 
kommt der letzte Punkt: ein Zögling hat einige 
Werkzeuge ſlehlen wollen, als er die Anſtalt 
verließ, wurde aber daran verhindert. „Was,“ 
ſchreit wieder der erboſte Fürſt, „und Sie haben 
das nicht der Polizei gemeldet? Sie benlinftigen 
Verbrecher, das iſt kriminell... Die Herren 
vom Gericht nicken Beifall. Herr Drill jagt: 
„Ich babe dieſe Korrektiousauſtalt imwer für 
mufterhaft gehalten und dieſer ganze Fall hat 
dieſe Ueberzeugung in mir noch verſlärkt. Ich 
fahre nach St. Petersburg in der Ueberzeugung, 
daß die Reviſion nichts Ungeſetzliches an den 
Tag gebracht hal.“ Fürſt Goriſchakow iſt tief 
gekräukt. „Aber trozdem werde ich die Anſtalt 
schließen,“ ſagt er. „Das können Sie freilich,“ 
autworiet Drill, „aber die Sache iſt nicht fo 
einfach.“ „Einerlei,“ ſagt Gortſchalow ganz 
offen, „auf Grund der obligatoriſchen Verfügungen 
wollen wir Herrn Moroſow ſchon dranbekommen.“ 
Am folgenden Tage fordert die Polizei das 
Hausbuch. Es zeigt ſich, daß drei der in der 
Auſtalt Dienenden nicht polizeilich gemeldet find. 


300 Rl. Strafe oder zwei Monate Arreſt. Mo⸗ 
roſow hatte die größte Furcht vor dem von 
Wanzen wimmelnden Arreſtlokal. So nahm er 
denn von ſeinen für den ſchwarzen Tag geſam⸗ 
melten Erſparniſſen von 375 Rbl. — 300 fort 
und zahlte. Am folgenden Tage erfolgte eine 
Klage des Prokurator gegen Moroſow wegen 
Verheimlichung eines Verbrebens. Die Sache geht 
ihren Gang. 


Denkmalsmeihe 


2 m 2 
in Sigmaringen, 
Sigmaringen, 22. Seplember. 

Bei der Galatafel im fürſtlichen Schloſſe er- 
hob ſich Fürſt Wilhelm von Hohenzolleru, dem 
der Kaiſer das Prädikat „Königliche Hoheit” für 
ſeine Perſon verliehen hat, zu einer Rede, in 
der er dem Kaiſer feinen und feines Hauſes tiefe 
empfundenden Dank für die Teilnahme an der 
heutigen Gedächtnisfeier zu Ehren des Fürſten 
Lenpold darbrachte, deſſen Andenken ſegenſpendend 
unter dem Zollernvolke fortlebe. Auch das 
Zollernvolk, das ſeit altersgrauer Zeit Leid und 
Frend mit feinem Fürſtenhauſe teile, erblicke iu 
der Gegenwart des Kaiſers eine beſondere Ehrung 
und Würdigung des Fürſten, deſſen ganzes 
Weſen deutſch geweſen fei, insbeſondere auch in 
der Treue zu König, Kafſer und Reich. Das 
Zollernvolk habe die Treue, die der Fürſt ihm 
bielt, freudig zurückgegeben. Daher ſeien die 
Zollern freudig und vertrauensvoll dorthin ger 
folgt, wohin ihre Fürſten ſie geführt hälten, und 
als Fürſt Anton vor nunmehr 61 Jahren ſein 
ſchönes Land au die Krone Preußens abgetreten 
habe, da hätten ſie gewußt, daß er Großes wolle, 
daß ihm kein Opfer zu groß fer, um die Einig ⸗ 
keit Deutſchlauds aus dem Reiche der Träume in 
die Wirklichkeit zu verſetzen. Darauf fuhr der 
Fürſt fort: „So ſind die Zollern mit ihrem 
Fürſtenhauſe auch getreue Untertanen Eurer Ma 
jeftät geworden. Sie find mit Recht ſtolz darauf, 
daß das Neſt des preußiſchen Adlers, als er 
ſeinen ſtolzen Flug vom Fels zum Meer gen 
Norden nahm, auf Zollerns fteilem Felſen ſtand, 
und freudig laſſen fie ſich heute von den Fittichen 
desſelben Adlers beſchirmen, wiſſend, daß unter 
ihrem Schutz Wohlſtand und Fortſchritt ſicher 
blühen und gedeihen. Dieſes Bewußtſein ſowie 
die hiſtoriſche Bollernireue ſind Eurer Mojeftät 
heule aus Tauſenden jubeluder Herzen entgegen ⸗ 
getragen worden, und die alte Zollernſtadk und 
jüngſte Garniſonſtadt Sigmaringen und dieſe alte, 
wellergraue Burg find ftolz darauf, Eure Maje- 
ſtät wiederum in ihren Mauern beherbergen zu 
dürfen, und darum darf ich dem allerhöchſteu 
oberſten Chef unſeres Hauſes ehrfurchtsvollen 
Willkomm und ernenten Dank für alle Gnaden 
zu Füßen legen. Unſere getreuen Geſinnungen 
gipfeln aber hente und immerdar in dem Wunſche: 
Gott der Allmächtige ſchütze und ſegue Eure Mar 
jeſtät und das königliche Haus zum Wohle und 
Ruhme Preußens und des großen deutſchen Vater⸗ 
landes Dieſen Wunſch vereinigen wir mit un⸗ 
ſerem Gelöbnis unwandelbarer Treue und Ver⸗ 
ehrung, dem wir in dem jubelndem Rufe Aus⸗ 
druck verleihen: Seine Majeſtät der Kaiſer und 
König hurra!“ Der Kaiſer führte in feiner Ant⸗ 
wort auf die Rede des Fürſten Wilhelm aus: 
Als er die Nachricht von der Errichtung des 
Denlmals vernommen habe, ſei er ſofort eut⸗ 
ſchloſſen geweſen zu kommen, weil er den Fürſten 
Zeit ſeines Lebens von den Jahreu der Kindheit 
an hochgeſchätzt habe. Fürſt Leopold ſei ſeinem 


Lodzer Zeitung“. 


Ahend-Ausgabe. 


Vater ein treuer Freund und 
väterlicher Berater geweſen. Er wünſche als 
Hohenzoller das Fortblühen und Gedeihen des 
fürſtlichen Hauſes Hohenzollern und ruſe auf das 
Wohl desſelben hurra, hurra, hurra. — Nach 
dem Diner hielten der Kaiſer und die fürſtlichen 
Herrſchaften Cercle ab. Der Sailer reiſte um 9 
Uhr abends von Sigmaringen nach Station Wild 
park ab. 


Die Elſaß⸗Lothringer und das 
deutſche Reich. 


Straßburg i. Elſ., 23. September. 

Der Statthalter Graf v. Wedel hielt in 
Lörchingen aus Anlaß der Eröffnung der Bezirks ⸗ 
pflegeauſtalt eine Rede, in den er den Wunſch 
ausſprach, daß die gemein ſame Arbeit ſich nich. 
auf das Gebiet der Volksfürſorge und der Näch⸗ 
ſtenliebe beſchränken, ſondern ſich auch immet 
mehr und freudig auf dem großen Gebiet der Ges 
ſamtintereſſen des näheren und weiteren Vater⸗ 
1 beläligen möge. Graf v. Wedel fuhr dauy 
ort: 

„Zu meinem lebhaften Bedauern ſind im 
Laufe der letzten Zeit Mißverſtändniſſe und Ger 
geuſätze in die Erſcheinung getreten, die ſchon an 
ſich geeignet find, den Frieden und die ruhige 
Eutwickelung des Landes zu gefährden, deren Ver⸗ 
tieſung aber unfehlbar ſchwere Schäden für dag 
Land nach ſich ziehen muß. Laſſen Sie uns in 
der ernſten und redlichen Arbeit für das Wohl 
des Landes und die Jutereſſen des Reiches das 
Einigende ſuchen und finden; dann wird auch 
das die einzelnen Bevölkerungsteile heute noch 
Trennende im Laufe der Jahre von ſelbſt vert 
ſchwinden. Kein verſtändiger Meuſch deukt daran, 
den Eingeborenen ihre berechtigte Eigenart zu 
rauben, ſie in der Pflege ihrer Erinnerungen oder 
gar in der pietätvollen Ehrung der Toten zu 
hindern, vorausgeſetzt indeſſen, daß dieſer Kultus, 
wenn ich den Namen fo gebrauchen darf, ſich in 
denjenigen Grenzen hält, die ihm durch den Ernſt 
ſeines Charakters, ganz beſonders aber durch die 
Stellung des Landes als Glied des Deulſchen 
Reiches gezogen ſind. Deun, wo dieſer Kultus 
äußerlich in agitatoriſchen und demonſtrativen 
Formen ſich betätigt, wo er in die Speichen des 
Rades der geſchichtlichen Entwickelung einzugrei⸗ 
ſen ſucht, da vergeht er ſich, indem er das Be⸗ 
griffsvermögen des Volkes verwirrt, an den leben 
den Intereſſen des Landes und des Reiches. Und 
die Regierung wird in Erfüllung ihrer unver⸗ 
rüdbaren Pflicht ſolchen Beſtrebungen, wo immer 
fie ſich zeigen, mit unbengſamer Energie entge 
gentreten.“ 

Im weiteren Verlaufe feier Rede erklürte der 
Statthalter es als eine Verſündigung an der jun ⸗ 
gen Generation, wenn ſie au manchen Orten durch 
die Erziehung im Geiſte einer politiſchen Ver⸗ 
gangenheit, die ſie nicht gekannt habe, mit Ent 
pfindungen durchtränkt werde, unter denen einſt 
ihre Väter und Großvöter ſchmerzlich litten. Es 
fer eutſchieden eine Verſündigung au der eigenen 
Heimat, wenn mau da und dort die Wunden, 
die ihr einſt geſchlagen murdeu, anſtatt heilen zu 
helfen, künſtlich offen zu halten ſuche. Dann führt 
der Statthalter weiter aus: 

„Wer die geſchichtlichen Tatfachen negiert oder 
ihnen gar entgegenarbeitet, der jagt einem uner⸗ 
reichbaren Phantom nach und dient nicht dem 
Wohle ſeines Vaterlandes, deſſen Geſchicke nun 
einmal durch unantaſtbare Verträge geſtallet wor⸗ 
den find. Nur wer den Blick nach vorwär le 


ihm ein ſicherer 


Es gibt eine Stille, in det man meint, man müſſe dle 
einzelnen Minnten hören, wie ſe in den Ozean der Ewig ⸗ 
kelt hinuntertropſen. 

Stifter. 


Grüfin Laßbergs 
Enkelin. 


Roman 
von 
Fr. Lehne. 
188. Fortſetung. 

Doch die Zeit drängte. Es war gleich ſechs, 
und fie hatte mit Konſtanze noch einige Weih⸗ 
nachtsbeſorgungen zu machen. Die Damen hat» 
ten diesmal einen größeren Wunſch, den ſie ſich 
auch ohne weiteres erfüllten: ein Automobil! 
Beinahe kindlich freuten ſie ſich, als der elegante 
Kraftwagen zum erſten Male in ihrem Haufe 
einſuhr — als ihr Eigentum! 

Ein wenig ängſtlich waren fie ja, was wohl 
Lolher ſagen würde! Sie halten ſich wohl ge. 
Hültel, ku zu fragen. Er mußte ſich eben mit 
der Taſſoche abfinden. 

Zum Glück war er vom 20. Dezember bis 8. 
Jannar verreiſt und wenn er zurückkam, 
lounte er gichts dem Geſchehenen 
ündern. 

Lothar war ganz mit ſich zerfallen; er mußte 
eiſige Wochen fort — andere Luft, andere Um⸗ 
gebung haben. Der Gedanke an Mponne ließ 
ihn keige Ruhe finden. 

Warum ließ er ſich von einem Phautom 
quälen? Sie war ihm doch noch keine Treue 
schuldig geweſen. Wenn er jetzt ſprach, konnte 
noch alles gut werden! 

Aber es war da eiwas 
Baron Brücken, das ihn ſaſt bis zum körper 
lichen Schmerz quälte. Was er mit feinen 
eigenen Augen geſehen, was er gehört, das war 
da — das war lein Hirngeſpinſt, das ließ ſich 
nicht wegbringen. Wie eine Mauer trennte es 
ihn von dem geliebten Mädchen ! 


mehr an 


zwiſchen ihr und 


Lolhar war zurückgekehrt. Die drei Wochen, 
die er in großer Zurückgezogenheit in einer ſtillen 
Penſion in Gardone verbrachl, hatten ihm feine 
körperliche Friſche wiedergegeben, die er durch 
die heftigen neuralgiſchen Schmerzen etwas ver⸗ 
Toren halte. 

Doch Mponne hatte er nicht vergeſſen können! 

Spät am Aben d war er gekommen; er hatte 
deshalb in einem Hotel in der Stadt geſchlafen 
und machte ſich nun am andern Vormittag auf, 
die Damen zu begrüßen. 

Er traf Nonne allein an; fie war damit be- 
ſchäfligt, im Salon Staub zu wiſchen. 

Bei ſeinem unerwarketen Anblick zitterte fie, 
Durch ſein Verhalten in den letzten Wochen war 
fie fo eingeſchüchtert, und doch freute fie ſich 
über fein gutes, geſundes Aussehen und ſprach 
das auch aus. 

Mit ruhiger Höflichkeit antworlete er — ohne 
jede Wärme im Ton — wie man zu einem ganz 
Fremden ſpricht. 

Das Herz lat ihr weh. Es fehlte nicht viel, 
und die Tränen wären ihr unaufhaltſam ge. 
floſſen; ihre Lippen zitierten, und ſie mußte ſich 
abwenden. Wenn ſie ahnte, wie ſchwer ihm 
ſein förmliches Verhalten wurde, wie ſehr er ſich 
dazu zwingen mußte! 

„Hätten die Damen gewußt, daß wir Sie 
heut' ſchon erwarten durflen, wären ſie nicht 
ausgefahren; ſie müſſen aber jeden Augenblick 
wiederkommen“, ſagte Poonne. 

„Ausgefahren ?“ fragte er erſtaunt. „So 
zeitig? Es iſt ja kaum halb zwölf. Uebrigens 
ſah ich doch den Nufſcher.“ 

„Die Damen ſind heute früher aufgeſtanden, 
lommen aber bald zurück. Der Chauffeur“ — 


hier ſtockte ſie plötzlich; Lolhar wußte ja noch 
nichts von dem neuen Automobil. Wie würde 
ihn das in Aufregung bringen! 

„Sie ſagen Chauffeur. Weſſen denn?“ 

„Nun, der unſrige.“ 

„Was? Hab' ich recht gehört?“ 

„Ja, die Damen haben doch ſeit Weihnachten 
ein Aulomobil“, entgeguele fie, mit niedergeſchla⸗ 
genen Augen. 

„Ein Aulomobil?“ 


ſein Geſicht. Ein jäher Zorn flammte darüber 
hin; er preßle die Lippen feſt aufeinander; mit 
heftigen Schritlen ging er einige Male auf und 
ab. „Bitte, Fräulein Legöne, laſſen Sie mein 
Zimmer lüften und ein wenig in Ordnung 
bringen.“ 

„Das iſt bereits geſchehen. 
warleten Sie doch jeden Tag, 
wir“ — 

„Ich danke Ihnen.“ Er ging hinaus, und 
betrübt ſah ſie ihm nach. Ihre Fürſorge rührte 
ihn. Denn das war doch nur von ihr ausge 
gangen, ſolche Anſicht gab es weder bei Mutter 
noch Schweſter. Das Zimmer war behaglich 
durchwärmt und blühende Hyazinthen durchdufte⸗ 
ten den Raum. 

Voller Zorn und Ungeduld ſtand er am Feu⸗ 
ſter. Edulich ſah er den Wagen kommen und 
einfahren. 

Jetzt hörte er die beiden lachenden Frauen ⸗ 
ſtimmen auf der Diele deutlich zu ſich herauf⸗ 
tönen. Dann klopfte es an feine Tür, und das 
Stubenmädchen meldete, daß man ihn zum Stile 
ſtück erwarle. 

„Ich danke, ich habe bereits gefrühſtlckt. 
ungefähr zehn Minuten komme ich.“ 

Daß ihr Stieſſohn ſehr erregt war, ſah 
Frau von Steinhagen auf der erſten Blick. Ihr 
war doch unbehaglich zumute, und fie überſchilt⸗ 
tele ihn mit einer Flut von Worten, daß er 
schließlich ungeduldig ihren Redefluß abſchnitl. 

„Mir ſcheint, du Haft ſchlechle Laune mit ⸗ 
gebracht, Lothar!“ 

„Meine Laune war gut — bis vorhin, als 
ich euch kommen ſah. Ich habe leine Luſt, große 
Umſchweiſe zu machen. Alſo kurz: ihr habt ein 
Automobil augeſchafft, ohne mir ein Work davon 
zu ſagen!“ 

„Du warſt ja nicht da!“ 

„Spare dir doch dieſe kindiſchen Einwürfe, 


Ich — wir er- 
und da dachten 


Inu 


Konſtanze. Mir wäre es im Grunde ganz gleich · 
gültig, weun ich nicht fürchten müßte, daß dieſe 
Anſchaffung Steinhagen zu Laſten fälll.“ 


„Damit baſt du nicht unrecht!“ 


„Das ſagſt du, als ob das fo ſelbſtverſtänd. 
lich iſt. Ihr habt doch die Equipage.“ 

„Die nimmſt du zurück oder verkauſſt fie, 
dann gleicht ſich das aus; ob wir nun Wagen 
und Pferde oder ein Auto haben, das iſt ſchließ ⸗ 
lich gauz egal“, ſagte Konſtanze achſelzuckend. 

„Meinſt du? Doch deine Rechenkünſte kenne 
ich ja bereits! Ganz abſehen davon, daß ein 
Kraftwagen viel mehr zu unterhalten koſtet als 
die Eguipage, ſo muß vor allem auch der An⸗ 
ſchaffungspreis in Frage gezogen werden! Darf 
ich mal um die Rechnung bitten ?:“ 

Er ſprach in ganz ruhigem Kouverſationston, 
ſaß auch gemächlich im Seſſel, ein Bein über das 
andere geſchlagen, die Arme über der Bruſt ver 
ſchränkt — nur ſeine Augen redeten eine andere 
Sprache. Es weiterleutete in ihnen, und aus ⸗ 
geprägter als je war die ſcharfe Falte über 
der Naſe. 

Doch etwas zögernd ſtaud jetzt Frau Agathe 
auf und brachte die Rechnung herbei. „Eine 
größere Anzahlung habe ich ſchon gemacht!“ 

„Wieviel, bitte 2“ 

„Zweitauſend Mark.“ 

„Gut! Dann laſſen wir die Anzahlung ver⸗ 
fallen, und ihr gebt den Wagen zurück!“ meinte 
er gleichmütig. 

Das geht doch nicht. Was denkſt du! Was 
würden die Leute dazu ſagen! Da iſt ja heller 
Wahnſinn!“ Die Stimmen von Mutter und 
Tochter klangen erregt durcheinander. 

„Nicht größerer Wahnſinn als die Anſchaf. 
fung eines Wagens, der eure Verhältniſſe bei 
weitem überfteigt." 

„Das ſagſt du! Und wir leben ſo einfach!“ 

Jetzt mußte er doch lachen. Höhnend klaug 
es durch den Raum. 

„In der Tat, eure Lebensführung iſt ſehr 
einfach — To einfach, daß ſie die Kräfle Stein 
hagens überſteigt! Ihr müßt ſparſamex leben — 
und vor allem — der Wagen kommt heut noch 
aus dem Hauſe; ich kann ihn nicht bezahlen!“ 

„Du mußt es — das biſt du uus ſchuldig! 
Wir geben doch die Cquipage dafür auf! Ver⸗ 
kauf außerdem ein Stück Feld, einige Kühe, daun 
Haft du die Summe.“ (Forſſetzung folgt.) 


Sonnabend, deu (11.) 24. Sepiemuer 1910 


richtet, hat eine Zukunft. Laſſen Sie uus alle, 
meine Herren, ob Eingeborene oder Eingewan⸗ 
derte, unter gegenſeiliger Achtung der beſonderen 
Stammesart in gemeinſamer Arbeit die Wohl ⸗ 
fahrt des Landes und des Reiches fördern, in⸗ 
dem wir gleichzeitig aufreizende, friedliche Ent⸗ 
wickelung ſtörende Beſtrebungen eruſt und fachlich 
zurückweiſen. Stellen Sie, meine Herren Ein⸗ 
heimiſche, ſich ſtets auf den Boden der gegebeuen 
nationalen Verhältniſſe; denn auf dieſem Boden 
allein kann ſich die Ausgleichung noch vorhande 
ner Gegenſätze nach und nach vollziehen. Auf 


ihm allein gedeiht der geſunde Forlſchrilt und 


der innere Friede. Auf ihm allein kann einſt 
das von Ihnen erſehnte Endziel erreicht werden.“ 


Das Echo der Wiener 


Kaiſerrede. 


Der Rede des deufſchen Kaiſers im Wiener 
Raſhauſe wird in Paris große poliliſche Wer 
deutung beigelegt. Das „Journal des Debats“ 
ſchreibt: „Der warme Ton der Anſprache über⸗ 
raſcht uns nicht. Er iſt nicht nur den Umſtäu⸗ 
den angemeſſen, er entspricht auch vollkommen 
dem deutſchröſterreichſſchen Bunde. Ein Beweis, 
wie leer, wie eitel die Hypotheſen und Hoffnun⸗ 
gen jener Staatsmänner der Tripfe-Entente find, 
die in der Illuſſon waren, daß fie Deulſchland 
von Oeſterreich oder Oeſterreich von Deulſchland 
trennen könnten. Im jetzigen Europa find und 
bleiben beide Mächte eng vereint. Sie ſpielen 
das gleiche Stiick auf dem Klavier, mit einigen 
unbedeutende Nüancen. Es wäre auch irrig zu 
glauben daß dieſes Konzert geſtört werden könnte, 
wenn der alte Kaiſer nicht mehr lebt. Der Thron ⸗ 
ſolger iſt ebenſo aufrichtig dem deutſchen Bündnis 
ergeben. Es iſt ſogar auzunehmen, daß bei einem 
Re ierungswechſel die großen Virtnoſen v Aehren⸗ 
(hal und v. Kinderlen⸗Wächter ſich verin un fühlen 
könnten, bei günſtiger Gelegenheit die alte Melodie 
fortiffimo zu ſpielen. Das Schauspiel, daß die 
Lage heute im Orient bietet, rechtfertigt alle Er 
wartungen und macht die größte Aufmerkſamkeit 
den Staatsmännern zur Pflicht, die auf die Er⸗ 
haltung des Friedens bedacht find." Noch ans⸗ 
führlicher iſt der „Temps“. Er nennt die An⸗ 
ſprache ein Haupiſtück in der merkwürdigen und 
lehrreichen Serie der Kaſſerreden. Der Aufent⸗ 
halt des Kaiſers in Wien werde einen dauernden 
Eindruck hinterlaſſen und nicht ohue Konſeguenzen 
fein. Wilhelm II. habe Europa ins Gedächtnis 
rufen wollen, daß er der mächtige Bundesgenoſſe 
Deſterreich-Ungarns ſei und bleiben wolle. Be⸗ 
deutſam ſei es auch, daß der Kaiſer ſich diesmal 
nicht an den Souverän, ſondern an beide Völker 
mende. Da die Tſchechen, die Kroaten und die 
Slawen Oeſſerreichs nicht gerade als Stützen der 
Allianz mit Deutſchlaud zu betrachten ſeien, 
müſſe man annehmen, daß der Kaiſer ſich aus · 
ſchließlich au die Deutſchen Oeſterreichs wende. (? 
Das gebe den Worten einen nationalen Charakter, 
und damit laſſe Wilhelm einen der mächligſten 
Hebel ſpielen, die er zur Verfiigung habe. Die 
Rede ſelbſt wird als außerordentlich geſchickt ne» 
rühmt; ſie unterſcheide ſich nach Ton und In⸗ 
halt von den üblichen Anſprachen der Staats- 
häupter. 

In der Londoner Preſſe wurde die Wiener 
Rede des deulſchen Naiſers bisher nur von der 
„Daily Mail“ beſprochen, und zwar entſprechend 
der Haltung dieſes Blaltes wenig freundlich. 
Nach langen Bemühungen Euglauds und Frank⸗ 
reichs ſei endlich der Moment zu einer Au⸗ 
näherung zwiſchen Wien und Petersburg dage⸗ 
weſen. Dieſen dramatiſchen Moment h be Kaiſer 
Wilhelm ergriffen, um fi feine „ſchimmernde 
Wehr“ anzuziehen und den als Säbelraſſeln bes 
launten Lieblingsakt der deutſchen Diplomatie 
auszuführen. 


Ein Gedenkzeichen im Wiener Rathaus. 


Wie uns aus Wien lelegraphiſch gemeldet 
wird, hat der dortige Stadlrat beſchloſſen, den 
hiſtoriſchen Moment der Rede des dentſchen 
Kaiſers im Rathauſe durch eine von Künſtler⸗ 
hand anzufertigende Plakelte zu ewigem Ges 
dächtnis feſtzuhalten. Kaiſer Franz Joſef hat ge» 
legentlich des Beſuches Kaiſer Wilhelms dem 
deutſchen Botſchafter v. Tſchirſchty als Zeichen 
beſonderer Wertſchätzung die aus Anlaß des 80. 
Geburtsſeſtes des Monarchen geftiftete Plakate in 
beſonderer Ausführung verliehen. 


Der Streit um die türkiſche 
Anleihe. 


London, 23. September. 

Die „Times“ erklärt, daß noch Fein definktiver 
Anleihevertrag Sir E. Caſſels mit der Titekei 
vorliege, ſondern nur die Zuſicherung, daß, falls 
die franzöſiſchen Verhandlungen ſcheitern, dle 
Türkei von der Caſſelschen „Türkiſchen National- 
bank“, ſoweit dieſe dazu imftande ſei, Beiſtand 
erhalten würde. Der Vorvertrag der Pariſer 
Banken laufe aber erſt Ende dieſes Mo⸗ 
nats ab. Der Pariſer „Standard“⸗Korreſpondent 
äußert ſich in ähnlichem Sinne; nur erklürt er, 
daß e in Anleiheabkommen mit Caſſel tatfächlich 
exiſtiere; als Ausgabekurs ſeien 83 ½ in Ausſicht 
genommen. 

Aus Paris wird auch gemeldet, Sir E. 
Caſſel würde Arrangements treffen, die den fratt- 
zoſiſchen Gruppen, mit denen er in Verbindung 
ſteht, alſo der „Socists Generale“ und der 
„Banque de Paris“. die Beteiligung an der 
türkischen Auleihe erlaubt. 

Die in Paris nicht bloß in der Preſſe, ſon⸗ 
bern auch in offiziellen Kreiſen in mehr als tem⸗ 
peramentvollen Worten ſich kundgebende Erre⸗ 
gung gegen die Türkei findet in einem Teil der 
engliſchen Preſſe eme ſcharfe Abfertigung. So 
ſchreibt der viel geleſene „Daily Graphie“: „Es 


ziene Lodzer Zeitung. 


lieren“ namentlich wenn man den andern glaudt 
in der Taſche zu haben. Aber das auzerforene 
Oyſer oder den Schügling unter ſoſchen Umſtäu⸗ 
den des „Verrats“ und der „Erpreſſung“ atait- 


klagen, iſt ebenfo würdelos wie ſicherlich über⸗ 
trieben. Was bat denn die ürliſche Meriernun 
getan, um ſolche Beſchimpfung zu verdſenen ? 


Sie bot Fraukreſch die Anleihe an erſter Sleſle 
an und unterzeichnete ſogar einen Kontrakt mit 
einem frauzöſiſchen Syndikat. Das war gewiß 
ein hinreichender Beweis der Treue für den Ba- 
riſer Markt. Wie kam es, daß die Verhandlun⸗ 
gen ſcheiterten? Die franzöſiſche Regierung ver⸗ 
weigerte wahrſcheinlich auf Drängen der „Bangue 
Oſtomane“ die Kolierung der Anleihe an der 
Börſe, wenn die Pforte nicht gewiſſe Bedingun⸗ 
gen erflillle, die mit ihrer Würde unvereinbar 
find. Da die franzöſiſche Regierung ihre Bedin⸗ 
gungen nicht ändern wollte, bat die türkiſche Re⸗ 
gierung ihre Kundſchaſt anderen angetragen, wozu 
fie als ſouveräner Staat ein nicht zu beſtreiten ⸗ 
des Recht hat. Wie man das Erpreſſung neunen 
kanu, das geht über unſeren Horiſonk. Wenn die 
Bedingungen nolwendig waren, kann Frankreich 
nun zufrieden ſein, daß es ſich verweigert hat, 
ſie abzuändern, und Sir Erneſt Caſſel läuft 
durch ihre Annahme eine ernſte Gefahr. Waren 
ſie aber nicht notwendig, dann liegt allerdings 
eine Art Erpreſſung vor, aber nicht von feiten 
der Türkei.“ 

Als Gegnerin der von Sir E. Caſſel geplau⸗ 
ten annlofontinentafen Anleihe zeigt ſich natürlich 
dit Jingo Preſſe. Die „Daify Mail“ ſchreibt, 
nenn die Meldungen richtig iſt, fo werden die 
Geldgeber in Englaud weite handeln, wenn fie 
verlangen, daß die volitiſche Situation geklärt 
werde, ehe fie ihr Geld in die Anleihe stecken, 
Der vorſichlige britiſche Geſchäftsmann wird ſich 
nicht beeilen. Geld für Rüſtungen gegen Bufga⸗ 
rien und Griechenland beizuſtenern und damit 
eine Poljflit zu fördern, die einen enropäiſchen Krieg 
herbeiführen kann und bei Frankreich große Gereizt⸗ 
heit über das Spiel zugunſten des Dreibundes her ⸗ 
vorrufen muß. Was gefordert werden muß. ehe die 
Auleihe emittiert wird, iſt eine offizielle Erklä⸗ 
rung der Beteilialen über die diplomatiſche Ber 
ziehnng en der Türkei und Numäniene, Wenn 
keine Allianz vorhanden iſt, dann ſteht dem nichts 
entgegen, daß die englische Börſe der Auleihe 
ihre Unterſtützung gewäßrt.“ 

Konſtautinopel, 23, September. (Preß⸗ Tel) 
Trotz der Ermahnungen des Großweziers fährt 
der „Tanin“ in feinen heftigen Angriffen gegen 
Frankreich fort. Er erklärt die Meldung von der 
Beſetzung der Dianet Oaſe durch türkiſche Trup⸗ 
peu für unwahr; fie ſei von der frauzöſiſchen 
Preſſe lanziert, um künſtlich einen Zwiſchenfall 
heraufzubeſchwören. Weiterhin findet er es ſon 
derbar, daß Frankreich die Beachtung des Ver⸗ 
trages von Bardo bezüglich des Protellorats von 
Tunis von Seiten der Pforte beanſprucht. 


Die nene Andenbahn in Chile. 


London, 21. September. 


Der Abgeordneie Norton Griffühs hat ſich 
bei feiner Landung in Briſtol zu einem Inter ⸗ 
viewer über die Eiſenbahn ausgeſprochen, für die 
er feiner Firma zu einem Akkordpreis von 85 
Millionen Mark den Baukontrakt von der chlle · 
niſchen Regierung geſichert hat. Danach ſoll die 
Bahn im Herzen von Chile beginnen, und von 
dort in einer Länge von eiwa 600 Kilometer 
am Fuße der Anden hinlaufen, um als erſte 
nordſüdlich⸗chileniſche Zentralbahn nicht allein die 
reichſten natürlichen Schätze des Landes erſt recht 
zu erſchließen, ſondern es namentlich auch für 
Kriegszeiten im Transportweſen unabhängig von 
der Kllſtenſchiffahrt zu machen. Kanada, wo 
Griffith eine neue Stadt unter dem Namen 
feines engliſchen Wahlkreiſes Wednesbury zu 
gründen plant, bezeichnete er als von Natur viel 
reicher als die Vereinigten Staaten und meinte, 
es würde dieſe längſt in faſt jeder Beziehung 
überflügelt haben, wenn die Engländer nicht 
leider an einem naſionalen Uebel krankten, für 
die er leine andere Bezeichnung finde als Schlaf« 
krankheit. 


Tod des perſtſchen Regenten. 


Teheran, 23. Seplember. 

Der Regent Prinz Aſid-ul⸗Mulk, der ſeit 
läugerer Zeit leiden war, ift, wie bereits gemel ⸗ 
det, geſtorben. Sein Tod iſt bis jetzt der Bevbl⸗ 
kerung noch nicht bekannt gegeben worden, doch 
beſteht keine Gefahr, daß der Regentſchaftswech · 
ſel zu Unruhen führen wird. Die Frage der 
Nachſolgerſchaft iſt bereits ziemlich geregelt. Die 
meiſten Ausſichten hat Prinz Ain⸗ed⸗Dauleh. 
Daneben wird auch der Miniſterpräſident Mur 
ſtofi el⸗Memalek als Kandidat genannt. 

Etwas über vierzehn Monate, ſeit Mitte Juli 
vorigen Jahres hat der Prinz Ali Reza Khan, 
der den Beinamen Afld-ul-Mult trug, die Würde 
des Regenten in Perſien bekleidet. Sie war ihm 
wenige Tage nach der Einnahme Teheraus durch 
die fiegreihen Truppen des Sſpahdar und Sat⸗ 
tar Khans übertragen worden, als die Nationale 
verſammlung die Thronentſetzung Mehmed Alis 
ausſprach und feinen elflährigen Sohn Ahmed 
Mirza zum Schah ausrief. Aſtd-ul⸗Mulk halte 
auf die Regenteuſtellung Auſpruch als der ältefte 
Prinz der Kadſcharendynaſtie und auch um der 
Dienſte willen, die er der liberalen Partei wäh⸗ 
rend der Verfaſſungskämpfe leiſtete, die fie mit 
dem Schah auszufechten hatte. Der Regent, der 
im Jahre 1846 geboren wurde, alſo das fünf⸗ 
undſechzigſte Lebensjahre erreicht hal, war der 
Bruder des Schahs Nafr-ed-Din, der durch feine 
merkwürdigen Reiſen an die europäiſchen Höfe 
in den ſiebziger Jahren berühmt geworden iſt. 
Er war alſo der Urgroßonkel des Heutigen Schahs, 
für den er die Zügel der Regierung führte. 


iſt natürlich ärgerlich, ein gutes Geſchäft zu ver⸗ Freilich nur dem Namen. nicht der Tat nach. 


Er war krank und gebrechlich und darum wenig 
imſtande, die Autorität, die er zweifellos früher 
beſaß, zur Geltung zu bringen. Die eigentliche 
Herrſchaft führte: feit dem Slurze Mehmed Ali 
Schabs der Sıpahder und ſeit dem Juli d. J. 
deſſen Nachfolger, der jetzſae Miniiterpräfihent 
Muſtofi-el⸗Memalek, dem nun vielleicht die Mer 
gentſchaft ilbertragen wird. Der verſtorbene Re 
gent, der auch feinen Bruder Naſr-ed Din auf 
einigen feiner weſtlichen Fahrken begleitet hatte, 
war ſchon immer als ein liberaler Prinz bekannt 
geweſen. Sein Neffe Muzaffer-ed⸗Din hörte gern 
auf des Oßeims Rat, und fein Eutſchluß, Fran 
eine Konſtituſſon zu geben, iſt wahrſcheinlich 
nicht ohne Af dul Mulks Einfluß zustande ge⸗ 


kommen. Wahrend der konſtſtutionellen Kitts 
vor zwei Jahren halte Aſid⸗ul-Mulk ſich ſtets 
als eniſchſedener Gegner des Emirs Baſſadur 
Dſcheng erwieſen, des Kriegsminiſters, der zu ⸗ 
ſammen mit dem Oßerſten Liachow die Stele 
der unheilvollen Polilft Mehmed Alis gewe⸗ 
ſen iſt. 


Die Anſchauungen der Inter⸗ 


ſt ate Commerce Commiſſion. 


Chicago, 24. September. (Brei Tel.) 

Die nordamerilaniſchen Bahnen ſeßen mit 
Spannung der Entſcheldung der Juterſtate Com⸗ 
merce Commiffion dariiber entgegen, ob die von 
ihnen geplanten Tariſerhöhungen eintreten dür⸗ 
fen. In einer Verhandlung gegen die Chicago 
Milwaukee und St. Pauls Mailrond hat Herr 
Lane von der Interſtate Commeree Commiſſion 
einige Andeutungen über den bisherigen Verlauf 
der Arbeiten gemacht. 

Danach iſt es unzweiſelhaft, daß ſich die Be⸗ 
triebsunkoſten der Bahn im Verhältnis zu den 
Einnahmen bedeutend vergrößert haben, Sollten 
ſie in dem Maſſe wie bisher weiter ſteigen, ſo 
iſt ein Ruin vieler Geſellſchaften unvermeidlich. 
Die Interſtate Commerce Commiſſion ſiehl alſo 
ein, daß die Bahnen eine nene Einnahme gnelle 
gewinnen müſſen. Doch foll dies nicht durch eine 
Tariferhöhung, ſondern durch Erschließung neuer 
Ein nahmen geſchehen. Denn Tariferhöhung würde 
für viele erſt im Aufblühen befindliche Induſtrie⸗ 
zweige des Weſtens, die mit den Export nach 
weiten Entfernungen rechnen müſſen, großer 
Schaden ſein. 


Wie Fürſten ſpelſen. 


Wien, 22. Seplember. 

Die letzte große Veranſtaltung in dem reichen 
Programm während der diesmaligen Anweſenheit 
Kaifer Wilhelms war die Tafel in der Großen 
Galerie des Kaiſerſchloſſes zu Schönbrunn. 

Vor dem Schloßpark und im Schloßhof halte 
ſich ſchon nachmittags zahlreiches Publikum an⸗ 
geſammelt, um die Auffahrt der Gäſte anzufehen. 
Kaſſer Wilhelm wurde, als er vom Beſuche der 
Jagdausſtellung kam, lebhaft akklamiert. Die 
Auffahrt zu der fiir ¼8 Uhr anberaumten Tafel 
begann ſchon vor 7 Uhr an der Kapellenſtſege, 
die prächtigen Pflanzenſchmuck zeigte. Die Mit⸗ 
glieder des Kaiſerhauſes versammelten ſich im 
Salon der Fremdenapparſemenls, die übrigen 
Säfte im Maria ⸗Thereſien⸗Zimmer. Knapp vor 
½8 Uhr traten Kaiſer Franz Joſef und Kaiſer 
Wilhelm in den Salon und verfügten ſich mit 
den Gäſten unter Voraustritt des Hofftantes in 
die Große Galerie. 

An der Mitte der Tafel ſaßen die beiden 
Monarchen. Kaifer Wilhelm zur Rechten des 
Kaiſers Franz Joſef. Neben Kaiſer Wilhelm hatten 
Erzherzogin Maria Annunziata und Erzherzog 
Franz Ferdinand, zur Linken des Kaiſers Franz 
Joſef, Erzherzogin Maria Chriſtine und Erzherzog 
Karl Platz genommen. 

Bei der Hoftafel haben die beiden Monarchen 
einander zugelrunken. Trinkſprüche wurden nicht 
ausgebracht. 

Das Menit lautete: 

Potags Victoria. 
Petits soufflös en surprise. 

Filets de branzino à la marinière. 
Piece de boeuf et noix de veau. 
Supröme de poulardes A la valencienne. 
Jambon Lamberti. 

Sorbet. 

Faisans rötis, salade, compote, 

Fonds d’artichauts et petits pois. 

Pain de fruits La Valliörc. 

Créme de fromage. 

Glaces variées. 

Dessert. 

Champagne Most et Chandon Imperial, 


Während der Tafel brachte die Muſik des 
Infauterie⸗Regiments Nr. 19 unter Leitung des 
Kapellmeiſters Wetaſchek folgende Muſikpiecen zur 
Aufführung: 

1. Ouverture zur Operelte „Reiche Mädchen“ 
von Johaun Strauß. 

Walzer 


2. „Morgenbläller“, 
Strauß. 

3. „Kirſchblüte“, Novellette von L. Alberk. 

4. Fragmente aus der Operrekle „Das Fllrſten⸗ 
kind“ von F. Lehar. 

5. „Faſchingskinder“, Walzer von C. M. 
Ziehrer. 

6. „Fontaine lumineuse“, 
Wetaſchek. 

7. Diverkiſſement aus der Operette 
ſchiedene Frau“ von L. Fall 

8. „Strenenzauber“, Walzer von E. Wald⸗ 
teufel. 

9. „Liebesbotſchaft“, Polka ſchnell, 
Strauß. 7 

Nach aufgehobener Tafel verfügten ſich die 
Monarchen in das Spiegel- und in das große 
Roſazimmer, wo ſich auch die Mitglieder des 
Kaiſerhauſes und die übrigen Gäſte verfammelt 


von Johann 


Gavotte von C. 


„Die ge 


von Joh. 


Mr 451. 


hatten. Die beiden Balfer hielten Cexele, und 
Kalfer Wilhelm nahm von den Mitgliedern des 
Kaiſerhauſes Abſchied. 


Wiſſenſchaftliches. 


Bom 82. Kongreß deutſcher Natur 
ſorſcher und Aerzte, der gegenwärtig in Kd, 
nigsberg i. Pr. tagt, geht uns die interefiante Mitter- 
lung zu, daß es dem bekannten Spezialarzt für 
innere Medizin, Dr. Adolf Schuse gelungen ift, 
eine neue apparaluelle Maſſagemeſhode zu erfin⸗ 
den, die die bisher gebräuchliche Haudmaſſage 
größtenteils zu erſetzen vermag und bei dem 
driſten Teil au Kraftaufwand nicht nur inten⸗ 
ſiver und durchareifender, ſondern auch gleichzeitig 
überaue wohltuend, angenehm und nervenberuhl ⸗ 
gend wirkt. Nach einem von den anweſenden 
Aerzten und Proſeſſoren beifällig aufgenommenen 
Vortrag, demoſtrierte der Erfinder den von ihm 
Efas-to benannten Maſſageapparat, der die Vor ⸗ 
nahme von Strelch-, Reib⸗,Kuetmaſſage und Wale 
kungen geſtaſlet und außerdem elne Kombination 
dieſer Behandlungsarten mit Thermg- und Elek⸗ 
tromaſſage ermöglicht, wodurch die Wirkung noch 
beträchtlich geſteigert wird. Der Apparal 
ſelbſt zeichnet ſich durch ſeine auffallende Ein⸗ 
ſachheit und leichte Handhabung aus. Unzwei⸗ 
felhaft wird der Elasto-Apparat die Popylarität 
der Maſſage ungemein fördern. Ueber die Er⸗ 
zeugung und therapeutiſche Anwendung der 
Hochfrequenz und Thermopene⸗ 
tration ig Vierzellen bad, Syſtem 
Dr. Schnee gibt der Vortragende in einer 
zweiten Vorleſung eine auf Grund der neueſten 
wiſſenſchaſtlichen Erfahrungen zuſammengeſtellie 
Ueberſicht. Seine Verſuche haben ergeben, daß 
ſich beide Stromarlen ſowohl zur allgemeinen wie 
lolalen Applifalion im Vierzellenbad eiguen, 
wobei ihre Wirkungen noch deutlicher und erfolg ⸗ 
reicher zutage treten. Weitere Publikationen über 
dieſen Gegenſtand ſollen noch erfolgen. 


Neues aus aller Welt. 


— Die Dahnkataſtnophe in Indiana, Uebes 
die gemeldete Bahnkataſtrophe in Indiana berichtet, einer 
Kabelmeldung aus New ort zufolge, ein Augenzenge: 
z ch ſtand auf dem Teitibreit des wordgens ſatzrenden 
Wagens, in dem jeder Zon von Ausflüglern beſetzt war, 
die som der Ausſtellung in Wahne zuräcklebrken. Nachdem 
wir Kingsland paffiert batten. mußten wir eine Kurve 
nehmen. Jetzt ſah ich ewa 200 Meter ber uns einen 
anderen Wagen mit größter Schnelligkeit heranſanſen. 
Ich ſah, was kommen werde, und ſprang ab. Kurz da⸗ 
rauf hörte ich ein Krachen, eln Splittern ſowle ein mab⸗ 
lendes Geräuſch. Der uns entgegenſah rende Wagen ſchien 
in die Höbe zu geben und drang in den anderen bis 
ſechs Fuß tief ein. Schwere Gtahiphoften bogen ſich wie 
dünnes Blech. Nach dem Zuſammenſtaß herrschte einige 
Selunben ſchauerliches Schweigen. Alsdann Lorle man die 
jurchtbaren Töne und Hilferufe der Verletzten und Ster⸗ 
benden. Aus den Trümmern drang Blut, das bald große 
Lachen bildete, Ich ſab einen jungen Meuſchen, der zw 
erſt feine Fran als Leiche fand und im nächſten Augen. 
big feine Mutter, Er wurde vor Schmerz wahuſianig“ 

— Mädchen mord in Dresden. Im Haufe Ka⸗ 
menzer Stroße 14 zu Dresden wurde geſtern nachmittag 
ein Mädchen namens Donath durch einen Stich in die 
Vruft ermordet aufgefunden. Der Mörder foll ihr ehe⸗ 
maliger Geliebter fein. Er ſeldſt hat fih eine Schuß⸗ 
wunde beigebracht, die aber nicht tödlich ſein fol, Er 
wurde in die Unterſuchungsoßtellung des Frledrſchſtädter 
Kraufenbanfes gebracht. 

— Schusefälle und Hochwaſſer. Was dle Waſſer 
ſchlden an Kulturen in der Schweiz verſchont haben, 
ſcheint nun noch der Schnee zerſtören zu wollen. Ueber 
Nacht iſt Winter ins Land gezogen. Bis auf 700 Meter 
herunter liegt der Schnee. Appenzell meldet großen Sch ⸗ 
den an Wirſen und Bäumen. Aehnlich lauten alle Be 
richte aus der Nordoſtſchweiz. In Davos ſchneit es ſell 
geſtern abend unauſbörlſch. Die Schneehöhe auf den 
Straßen beträgt bereits zehn Zentimeter. — Einem wei⸗ 
teten Telegramm aus Norbhaufen zufolge führen die 
Beraſläſſe im Harz und Thüringer Wald ſowie die Un⸗ 
firut, Saale, Eifter, Mulde, Werra und Leine ſeit geſtern 
vormittag flreckenwelſe bedeutendes Hochwaſſer. Der Nies 
derſchlag beträgt ſeit Montag abend 40 Millimeter, im 
Gebirge Über 60 Millimeter; die Talnlederungen find viel 
fach. überſchwenmt. 

— Schlimmer Ausgang einer politiſchen Der 
ſammlung. Einem Telegramm zufolge fand gelegentlich 
einer polſtiſchen Verſammlung in Gallziſch⸗Dombrowa eine 
Schlägerei ftatt, bei der der Arbeiter Klonka durch Meſſer⸗ 
ſtiche getötet und neun Perſonen lebensgefährlich verletzt 
wurden. Zwei Täter flüchteten nach Oberſchleſien. 


Nachrichten aus den ev. Gemeinden. 


Aus der evangellſchen Gemeinde in Zdunska⸗Wola. 


In der gelt vom 11. big 18. September wurden 
getauft 4 Kinder und zwar: 2 Knaben und 2 Madchen. 

Beerdigt wurden 2 Kinde und zwar: I Kuabe und 
1 Mädchen ſowie folgende erwachſene Perſonen: Karl 
Wilhelm Seidel, 72 Jahre, Julſanng Seidel geb. Zygmund. 
69 Jahre, Marie Neldner geb. Leimert, 63 Fahre alt. 

Getraut wurden 3 Paare 

Aufgeboten wurden: Chriſtion Thorwarth mit Olga 
Berta Hoppe. 


——— 


Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodzer gelung“). 
Warſchauer Börfe, 24. September 


Brief. «eb Franke 

Cheds auf Berlin 3 —.— 
43 Sdoalsrente 1894 . 95 25 94 25 
5% innere Anleſhe 1005 104,50 | 108.60 
5% innere Anleihe 1906 . . 104 25 | 108.25 
Vrämienanteibhe I. Emſiſſton . 481 471 
Prämlenanleihe 2. Emiſſion 880 370 
Adelsloſe 2 382 322 
4% Bodenkredltpfandbr. 94.50 93.50 
4% Vodenkredilpfand bn. —.— . 
5x Warſch. ſtädt. Pfandbr. 97 96. 
4% Warſch. Pfandbr 92. 91. 


Lilpop, Nau u. Löwenſtein. 
„ neue. 


1 5 e ” 
utllow 

Nudski u. Co. 
Strachowice „ 
5» Lodzer Pfandbrieſe 

4½ Lodzer Pfandbriefe 
„ „ „ b Sete. 
Handelsbank in Lodz 
Kaufmaunsba in Lod; 

53 Pfandbeleſe in Pelelan 
4½% Pfandbriefe in Wilna. 
Diskontobank in Warſchau 
Warschauer Handelsbank 


Sonnabend, den (11.) 24. September 1910 
— —— — —„ 


Kleines Feuilleton. 


Die Augſt. 


Der Göttinger Neurologe Geheimrat Proſeſſor 
Framer arbeitet feit etwa zwei Jahrzehnten an 
ger Erſorſchung des Erſcheſnungs komplexes, den 
wir als Angſt bezeichnen. Die Ergebniſſe ſeiner 
Unterſuchungen hat er jeht in einer Arbeit nieder ⸗ 
gelegt, die in der letzten Nummer der Deutfchen 
Mediziniſchen Wochenſchrift erſchlenen iſt. Nach 
Schilderung der Atmungs⸗ und Bluldrucks⸗ 
häftniffe der Anaſt beſchreill der Gelehrte die 
verſchiedenen Formen, unter denen dieſes beklem⸗ 
mende Gefühl bel gewiſſen nervöſen, jedoch nicht 
aeiftesfranten Perſonen ſch oſſenbort. In der 
Kindheit zeigt ſich, fo ſchreibt Cramer, die Angft 
am häufigsten im Alter von fünf bis ſechs 
Jahren, namentlich in der Dämmerung und vor 
dem Einſchlafen. Verhalten ſich bie Eltern dabei 
unzwecknäßig, fo können bei der leichten Sug⸗ 
gejtisiffät der Kander hier ſehr ſchwere Zuſtände 
gezüchtet werden. Wir finden dieſe Angſtaſtacken 
meiſt bei blumen Kindern, bei Kindern, die mit 
Wlrmern behaftet find, und bei disponierten 
nervöſen inder überhaupt. Nicht ſelten treffen 
wir fie guch in der Rekonvaleszenz nach infel- 
tiöfen finderkrautheiten, auch können ſtärkere 
Affekte, zum Weiſpiel ein ſtarker Schrecken, ſie 
aus löſeh. 

1 ſehr pfelen Fällen beginnt die Angſt in 
den Entwicklungsjahren. Aus auslöſende Momente 
kommen auch hier raſches Wachstum, Anämien 
in Belracht. Ich hebe aber ausdrücklich hervor, 
Ho ich nicht etwa glaube, daß dieſe auslöſenden 
Momenſe eine wirfliche urſächliche Bedemtung 
haben, Denn dieſer Annahme ſteht die Talſache 
zegenlber, daß wir eben nicht wenige Menſchen, 
ch kann faſt jagen, ebeuſoviele Menſchen ſehen, 
velche nach Einwirkung derſelben Momente keine 
Augſt bekommen. Es milſſen alſo wohl ſicher bei 


welche namentlich von der Pubertät ab immer 
wieder von leichleren oder ſtärkeren Augſtattacken 
befallen werden. Einzelne von ihnen haben ſich 
ein vollſtändiges Syſtem zurechtgemacht, wonach 
fie ſich im Leben richten. Dieſe Erſcheinungsreihe 
beginnt ſchon in der Puberlät. Haben ſie in der 
Schule ein Diktal geſchrieben, fo ſetzt die Angſt 
ein; iſt die Note ſchlecht, ſo hat die Augſt dieſe 
Note angezeigt, iſt die Note gut, fo iſt es nur 
der Anaft zu verdanken, daß die Nole nicht 
ſchlecht war, denn hätten fie keine Augſt gehabt, 
dann wäre die Nole ſicher ſchlecht geweſen uſw. 

Aehnlich wie bier die Angſt mit allerlei er⸗ 
klärenden Umſchreibungen ausgelegt wird, ebenſo 
gebt es auch im ſpäferen Leben; eiwas zu beden ⸗ 
ien hat die Augſt immer, ich habe ja weiter 
oben einzelne ſolche Aeußerungen von Patienten 
mit Augſt hervorgehoben. Es geht daraus her⸗ 
vor, daß auch die Föſle von Nervoſität, welche 
an Augſt leiden, enkſchieden Anſätze zu vorüber⸗ 
gehenden Erklärungswahnideen für die Angſt 
zeigen. Die urſächliche Momente, welche bei 
disponierten Menſchen Angſt auslöſen, lönnen 


ſehr verſchieden ſein. Zunächſt möchte ich hervor⸗ 
heben, daß, wie bereils angedeutet, auch ohne 
jede erkennbare Urſache Anoft auftritt. Es gibt 
Jubividuen, welche mitten im beſten Wohlbefinden, 
in voller Geſundheit, wenn ich ſo ſagen darf, 
von Angſtaltacken heimgeſucht werden. Daß auch 
andere, widerſtandsfühigere Menſchen in eine 
gewiſſe Unruhe geraten, wenn fie einem unge- 
wiſſen Nenen entgegengehen, wird niemand be⸗ 
ſtreiten, bei den in Betracht kommenden nervös 
disponierten Individuen aber ſteigerk ſich das 
unangenehme Gefühl der Erwartung zu einer 
lähmenden Angſt, die den geſamien Vor ſtellungs⸗ 
lreis in den Bann deſſen zwingt, was da kommen 
soll. Das beißt von all den Möglichkeiten, die 
da kommen können, wird immer gerade das Un⸗ 
angenehmſte als direkt bevorſtehend erwartet. 


Iſt ein Kind oder ein naher Angehöriger erkrankt, | 


fo wird das Schlimmſte, 


Neue Lodzer Zeitung. 
I find, aber niemals Augſt haben, neben ſolchen, 


gerechnet und abergläubiſch jeder Gedanke an bie 
Möglichkeit des Durchlommens unterdrückt. Han⸗ 
delt es ſich darum, mit der Waffe in der Hand 
zum Zweikampf anzutreten, fo wird mit Sſcher⸗ 
heit mit einen ungünſtigen Ausgang gerechnet, 
ſei es, daß eine Entfernung aus der Korporation 
wegen ſchlechlen Stehens befürchlet wird, ſei es, 
daß bei ſchwerer Forderung der ſichere Tod vor 
Augen ſteht. Kommt die Uebernahme eines 
neuen Amts in Betracht, fo ſtellt ſich das läh⸗ 
mende Gefühl ein, der neuen Aufgabe nicht ge⸗ 
wachſen zu fein. Naht ſich die Hochzeit, fo 
kommen die allerſchwerſten Bedenken, Gefühle 
von Unwürdigkeit machen ſich infolge der Augſt 
mit dem Hevanrüden des Hochzeilstages in im⸗ 
mer ſtärkerem Maße geltend, fo daß der Termin 
immer weiter hinausgeſchoben wird. Iſt dieſe 
Klippe glücklich umſchifft und ſteht eine Entbin⸗ 
dung bevor, fo ſieht der entsprechend digponferle 
Ehegatte moualelaug vor der Geburt ſeine Frau 
bereits auf der Totenbahre, während die entfpre- 
chend veranlagte Frau von den trübſten Gedanken 
für ihre und die Zukunft des zu erwartenden 
Kindes geplagt wird. Keine vernüftige Ueberle⸗ 
gung hilſt, allen Gründen der klaren Kritik, 
welche in ſolchen Föllen nicht geſtört iſt, ſtemmt 
ſich die Augſt mit blinder Wucht entgegen. Nur 
der ſuggeſtive Einfluß einer imponierenden Per- 
fönlichfeit bringt die Patientin über dieſe Klippe 
binweg. Iſt aber die ganze Frage der Erwar⸗ 
lung endlich klargeſlellt, daun verſchwindet die 
Augſt wie mit einem Zanberſchlag, und alle 
Sorgen ſind vergeſſen, bis eine neue, unſichere 
Situation, die ſich in ihrem Ausgang nicht über⸗ 
ſehen läßt, den ganzen Symplomenkomplex aufs 
neue hervorzaubert. 

| Ju anderen Fällen fehen wir die Angſt her⸗ 
4 dortreten, wenn aus irgendeinem Grunde die füre 
perliche Widerſtandsfähigkeit eines Menſchen her⸗ 
abgeſetzt iſt. In ſolchen Fällen genügt, je nach 
dem Grade der Dispoſition, oft ſchon eine ein. 
ſache Ermüdung auf körperlichem oder geiſtigem 


Nr. 482. 
Augſtattacken auslöſen. Auch Verdauungsſtörun⸗ 
geu, oft einfache Diätfehler, genügen, um die 


Augſt in Erſcheinung kreten zu laſſen. Das 
heißt alſo, erſchöpfende Momente der verſchieden⸗ 
ſten Art können bei disponierten Individuen 
Angſt hervorrufen. Natſrlich kaun die Angſt 
auch als Begleſterſcheinung bei den verſchiedenen 
Krankheiten auftreten. Immerhin möchte ich aber 
hervorheben, daß es mannigfache Zuſtände gibt, 
welche in ihrer Erſcheinungsweiſe an Augſt er⸗ 
innern, aber in keiner Weile mit dem pſychopa⸗ 
liſchen Symptom der Angſt identiſch find, 
| Manchmal ſetzt bei dem Auſtrelen einer beſtimm⸗ 

ten Sinnesempfindung die Augſt ein. Zum Bei⸗ 
ſpiel beim Erblicken einer beſtimmten Farbe oder 
eines beſtimmien Gegenſtandes. Man erinnere 
ſich nur an die panikartige Angſt, die bei einzel 
nen Menfchen bei dem Erblicken von Mäufen 
oder von Katzen oder von anderen Tieren auf⸗ 
teilt, oder bei dem Anblick eines ſcharſen Meſ⸗ 
ſers oder einer Slich⸗ und Hiebwaffe ſich zeigt. 
Intereſſant find auch die Angſtzuſtände der In⸗ 
dividuen, welche einem Unfall in Verbindung mit 
einem Starken pfychiſchen Chok ausgeſetzt geweſen 
find. Geraten fie fpüter in eine ähnliche Situa⸗ 
tion, ohne daß irgendeine Gefahr beſteht, fu 
lönnen fie ſich oft der Angſt kaum erwehren. 
Haben fie zum Beiſpiel einen Eiſenbahnunfall 
ohne irgendwelche Schädigung, aber unter Ein ⸗ 
wirkung eines ſtarken Schreckens überwunden, 
dann werden ſie für lange Zeit jedesmal wieder 
von Augſt befallen, wenn fie dieſelbe Stelle 
wieder paſſſeren. Die überaus leſenswerle Ar⸗ 
beit Profeſſor Cramers ſchließt mit einer Auf. 
zählung vou Maßnahmen, die der Behandlung 
krankhafter Zuſtände dienen. Hierfür kommen 
in Betracht: Entfernung aus der gewohnten 
Umgebung und aus dem Beruf, ſowie kräftigende 
Behandlung mit möglichſt weitgeheudem Aufent⸗ 
halt in ſriſcher Luft bei Gelegenheit zu Gymna⸗ 
ſtit und Beſchäftigung. Auch Maſſage wird oft 
mit Erfolg angewandt, Weniger günſtig wich 


m Zuſtandekommen der Angſt noch unbekannte 
zubo gene Faktoren eine Rolle ſpielen. Dasſelbe 
ehen wir auch bei Erwachſenen. Wir haben 
nich hier Judididuen, welche zeitlebens nervös 


ausſchließt Steht 


und nicht eher hört die Angſt auf, 
ſichere Geneſung jeden weiteren Erwartungsaffekt 


mit dem Durchfall, 


der Tod, befürchtet, 


1 
als bis die 
I 


eine Prüſung bevor, fo wird 


als wie mit einem ſicheren Faktor Alkohol oder 


Gebiet, um die Angſt hervorzulocken. In ander 
ren Fällen ſind es anämiſche Zuſtände, in ande⸗ 
ren wieder die Rekonvaleszenz nach akuten In⸗ 
ſeltionskranlheiten, in anderen Vergiftung durch 
geſchlechtliche Exzeſſe, 


die mauchmal 31 


Anwendung von 
welche die 


meine Faradiſation, 
drolherapie, am wenjgſten die zu 


ur Anwendung gelangende allge⸗ 
und noch weniger die Hy⸗ 
üiberveichliche 
kaltem Waſſer. 


Ein Kaufmann, | 


nt Fachkenntnissen der hiesigen Manufaktur-Waren-Bränche, 
im besten Mannesalter, sucht gestützt auf Prima-Referen- 
zen und Zeugnisse eine Vertrauens teilung als 
Stütze des Chefs, Geschäftsführer, Bürochef, Leiter einer 
Filiale eto. unter sehr günstigen Bedingungen anzunehmen, 

Suchender war viele Jahre hindurch Geschäftsführer 
eines erstklassigen Hauses und wünscht, Familienverhält- 
nissen zufolge, den Posten am hiesigen Platze zu erhalten, 

Geil. Angebote beliebe man unter Chiffre „A, 8 P.“ 
durch die Expedition dieses Blattes an mich gelangen zu 
lassen. 9975 


Bierverleger. 


Tüchtſger kantjonsſä baer Bierverleger kann ſich melden in der 
Dampfblerbrauerei von Ludwig Anstadt, Radogogzez. 10128 
Bevorzugt werden ſolche, die Ahnicen Posten bereits bekleidet baben. 


Junger Mann, 


18 Jahre alt, ſucht per 1. Dftoßer oder ſpäter, 
Stellung in grenm Kontor, 
Blattes erbeten. 


Zwecks weiterer Ausbildung 
Offerten unk. 10072 an die Expedillon dleſes 


10072 

Zu besich- 

du ven PO n tigen Wil | 
kanfen ein n y. erariskastr 


Sehr ſchöner Wa 


in der Nähe von Pabtanice on ein er Chayſſee gelegen, ca. 130 


Ye zu verkaufen, 


geteilt 


Morgen groß 
Naßeres in der Expedition 
dieſes Blattes. 9979 


Handdruckformen, 


prachtvolle Muſter 3-8 farbig, für Pläjhderfen und Portieren geeignet, im 
guten Zuſtande, einige noch ſaſt neu, dazt and nötige Druckutenfilten billig 
zu verkaufen. gu erfragen bei Al. Jachert. Nitolglews Ia Nr. 80. 


Ein großer Gafaden 


mit angrenzender Wohnung, geeignet für Drogenkaublung oder Neſtaurdllon, 
per J. Oftober zu vermieten. Alexanderstr. 39 beim Eigentümer A. Konczak, 


ee eee eee 
Bin Satz 


9 0 9 
7 1 2 
IN] | Ill 
8 
7 
ausländisches Fabrikat. seit einigen Monaten im Betrieb, 


zu verkaufen gegen geringe Anzahlung, 


8  öder ohne jegliche Anzah- 
lung aber Sicherstellung. Zu erfragen beim Portier im 
Grand-Hotel, 


10084 


91101 


» 
8 

> 
* 
® 
8 
5 
85 
5 
® 
00 


g 


SSS Ses esse 


Die Verwaltung 


des Lodzer christlichen 
Wohltätigkeits-Verein 


gibt bekannt, dass die diesjäkrige ordentliche 9985 


General - Versammlung 


der Mitglieder im 2. Termin am. 
Montag den 3. Oktober (nicht 26. September) 


um 4 Uhr nachmittags im Saale des städtischen Kreditvereins, | 
Sredniastr. N 19 stattfinden wird. 


Tagesorgnung: 

„ Bericht der Revisionskommission; 
Prüfung und Genehmigung des Rechenschaftsberichtes pro 1909; 
. Voranschlag der Einnahmen und Ausgaben für d. Jahr 1910; 
. Wahl von Verwaltungsmitgliedern an Stelle der It. 8 18 der 

Statuten: Ausscheidenden. Es scheiden aus die Herren: Manu- 
fakturrat Leonhardt, Pastor Gundlach, Jul. Jarzebowski und 
Franz Schimmel; 
Wahl zweier Mitglieder der Revisionskommission an Stelle 
der Ausscheidenden; 
„ Bestimmung der Höhe der dem Vereinspräses für Extraunter- 

stützungen zur Verfügung. stehenden Summe; 
Anträge der Mitglieder. 

Anmerkung: Die Herren Mitglieder werden höflichst er 

sucht, ihre Mitgliedskarte bei Unterzeichnung der Präsenzliste vor- 
zuzeigen. 


Sons 


a 


Die Verwallung 


Herders 


nn euere 
Freiburg im Breisgau 

Berlin, Karlsruhe, Mänchen, 

Straßburg. Dien, St Louis, Mo. 


Konverſations⸗ 


Lexikon 


Dritte Auflage. Acht Bande. Reich uf} 
Marh 400.— Kr 120. Teilzahlungen 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen! 


b 
5 


werden porto- und ſpeſenfrei in 
ſaͤmmlliche Zeitungen befördert von 
E. Markgraf (Redaction der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). 


Junger Witwer 


Kaufmaun, 33 Jahre alt, Vater C oz 

eier Kinder, ſucht zweds baldiger Heirat 
eo, junger finderfofeu Witwe, Belauniſchaſt zu ſchlleßen 
lichſt mit Photographie, erbitte ſchnuellſtens an die Ez 
unter „J J“ Sireuaſte Diskretion ebrenwörtlich zuge 


mit angenehmer ebangel., 
elwas vermögender Dame, 
n. Geſt Anträge, m 
ion dieſes Blaltes 
98 


Konkurseröffnung. 


Das Pelritauer Bezirksgericht hat 
durch fein Urteſl vom 10. September 
d. J. beſchloſſen, den Konkurs über 
das Vermögen des Lodzer Kaufmannes 
Anton Simon Cent, zuletzt wohnhaft 
an der Wuyſofaſtr. 26 zu eröffnen, den 
Tag der Zahlungseinſtenung auf den 
19. Juni (2. Juli) 1910 feftzufegen, 
das Vermögen des Genannten, wo es 
ſich auch befinde zu verfiegeln; den Fal 
liten in Gefängnis für Schuldner zu 
indaſtſeren; zum Nichter⸗Kommiſſar das 
Gerlchismitalſed G. S. Wunograds fi 
ſowle zum Maſſenverwalter den vereid. 
Rechtsanwalt Afkanas zu ernennen. Das 
Urteil ift mit der Vorſchriſt fofoztiger 
Vollſtreckung verſehen. 

Für dle Richtigkeit bürgt 
Moritz Askanas, vereid Rechtsanwalt 

Cegielnianaftr. Nr. 7. 


Der Verwalter der Konkurs ⸗ 
maſſe des Anton Simon Cent fordert 
auf Grund des Artikels 476 des Han⸗ 
delsgeſetzes ſämtliche Gläubiger des Fal⸗ 
liten oder deren Bevollmächtigle auf, 
ſich im Peirkkauer Bezirksgericht zu 
verſammeln, wo am 25. September 
(8. Oktoder] 1910 um 11 Uhr vorm. 
die Wahl der temporären Syndieli des 
Konkurſes ftattfinden wird. Jeder der 
Gläubiger hat eine dreimal größere 
Anzahl von Kandidaten anzuführen. 
als jeiner Meinung nach zu Sm 
ernannt werden ſollen. 10098 
Moritz Askanas, vereld. Rechtsanwalt 

Cegfeinianaſtr. Nr. 7. 


Nen eingetroffen 
Harzer Kangtienvägel und 
fibiedene Zi ſprechende Papa · 


ien ‚von . 

Kefige, Mettunnsfalier, Fisch nue 

und Fuller jür ſamutche Bösel 
m 


1. HOrSsss, ß 


soos0 Glumraftenie Nr. 40 im 


1 
Auslandspüſſe 
und alle Paßangelegenhelten und Bitten 
beſorgt 10057 
B. KRUGMAHN, 
Andrzeja⸗Straſſe Nr. 7. 


f Hühneraugen Wurzeln 
entfernt „VEROLS 


Apotheker K. Preismann. 
Verlauf in allen Drognenhandlun⸗ 


gen und Apotheken. Warſchau. 
Frelaſtr. 16. 10122 
——— 2 


Chemiſche 
WASCHANSTALT 


unt. d. % gegieln lang- 
Firma „WANDA Sir. Ne. 28, 
Zachodniaſr. 62, im Hofe, übernimmt 
zum Reinigen: Damen⸗ und Herren⸗ 


Garderoben, Teppiche, Gardinen, Por- 
tieren u. f. w. zu mähfgen Preſſen. 
Ausländiſche Krü 


„Junge Dame, der Landesſprachen 
mächtig, mit guten Referenzen, ſucht 
Stellung als 


Kassiererin. 


Seit. Oſſerten unter „Kaſſtererin“ an 
die Exped. d. Bl. erbelen. 10031 


Rbi. 200 


und auch mehr zahle demjenigen, der mi 
ſatzmelſter in elner größeren Fo 


ten als Magazinenr 
S rengfle Diskretion 


aägeſichert. Geil. Angedole in d. Exp. dieſes Bl. unt. „Belohnung“ erbelen. 


Haranin Peärepw 
uorepgat CBOH Gmaerb na naec- 
nop rp BEITaHnkä Saspkkoſt 
Kapaa IIlendaepa. Hamermiit 
GaaroBOARTE OTXATk rakonoß 
roh ze Cadpunb. 190961 


eee 
E Wohnungs-ingebote$ 
the 


Per ſoſort zu vermieten 


ein Lokal 


von 4 Zimmern, auch ein Lokal 
von 2 Zimmern. e 
0 


Werkfielle 


er 1. Dftober d. J zu vermieten. 
Milſchſlraße Nr. 25 beim Eigentümer 


9273 


Zu vermieten 


ſofort ein Arbeits, oder Lager⸗ 
raum mit Komptoir, zuſ. 23 Ellen 
dang und 9%, Ellen brelt, im Sonter⸗ 
rain, trocken und hell, Orlaſtr. 28. 


Eine Wohnung, 

beſtehend aus 4 Zimmern u. Küche 
mit Beguemlichkelken an der Ecke Igler⸗ 
Staſtraße und Platz Koscielny iſt vom 
1. Ottober zu vermieten. Näheres 
beim Strnſh desſelben Hauſes oder 
Telephon Nr. 599. 9911 


Zimmer 


ut, Küche auf 1. St., Balkon, Sonnen ⸗ 
ſelte inſt Waſſerlelfung, billig zu ver⸗ 
mieten vom 1. Oktober 1910. Gras 


8101 


S 


„ bowa Nr. 32 (Ecke Millonowa) Trans 
10086 


wahlinle Nr. 4. 


Ein Zimmer 
an einen Herrn ſoſort zu vermieten. 


Näheres Cegielnianaſtraße 53, W. 12, 
Front, I. Etage. 10118 


Ein großes zwelfenftriges 


Zimmer 


an einen anftändigen Herrn per ſofo ri 
zu vermieten. Zu erfragen in Kontor. 
Andrzeiaſtraße 13. 10094 


Elu großes zwelſenſtriges 


Frontzimmer 


der fofort zu vermieten. Petrikauere 
ſtraße 29, Wohn. 4. N 99 0 


eee 
2 Wohnungs-Sesuche 1 
aide ke keel ale 
mmer 
oder Zimmer und Kiiche mlt ſeva⸗ 
rotem Eingang zu mieten geſucht. 


Gel, Off, unt. „A. S. 10043“ an die 
Exped. dleſes Bl. 10043 
Möbliertes 10121 


Zimmer 


avenif. mit Penſion, in gutem Hauſe, 
ſucht gepildeter Herr bei deulſcher famille 
vom 15 Oktober. Geſt. Offerten unter 
A. R. 10121 an die Exp. d. Blattes. 


Zimmer 
nebſt voller Beköſtigung, gegen Röl. 40 
monatlich, fu cht junge Dame bel 
deutscher Zamilte, Off. nuter „B. . 
an die Erp. dis. Bl. 9982 


Srunnuend, Dem 141.) Za. SEPImMDer 1910 


Neue Lodzer Zeitung. 


Württ. Chauffeur⸗Fachſchule Stuttgart 


Filder⸗Straße Nr. 68. 10283 


nerkaunt leiſtungsföpigſte Anfialt der Wett, bildet 
eule jed. Stand. (auch ohne jede Vorbildung) zu lch. 


Shauffeuren aus. Eintritt ſederzelt, Profpelte gratis 
2 Görlitz, Vorbereltnagsanstalt 
— Vörzügl. Pensionat: Vorbereitung f. Eini-, 
Fähnrich-, Abitur.-Ex. u. Alle Klassen höherer Lehranst. Zahlr. 
Empf;; plänz. Erfolge: kleine Kurse; Prosp. 003 


Geschäfts- 


Der hochgeicägten Damen 


Atelier für 


Verlegung. 


Arens, hab ih» J. Silla e mein 


Foperaben, 
Voran konz, 


1% 


1e bierinit ue geil. 


fauerfte. 92) auf's fomfortakelfie 


Breslau, Motel deutscher of, 


Slaass 


rung Det 
agen af d de 
CH. BESSER, Sue 
88095555555505 5586505555000 οοοοοοονοοεr 


Str. vis à vis EFisuptbahnhof. 


Vornehmes, ruhiges, preismässi- 2 1 2 
Ai 18988 

ges Privat-Hotel auch Pension. 8 Bekanntmachung. J 8 

Für's Theater stets gute Plätze zu ermässigten Preisen. 8 Zur Bequemlichkeit meiner geschätzten Kundschaft, habe 8 

—— — Z ich meinen Fri- 2 

— 3,8 een t Telephon f- 20 vorsehen, 5 

HABSBURGERHOF 8 8 ik; Anna Neumann, Lodz, ae t f 

8 ACHTUNG} Aut Wunseh er telle lch Unterricht in Damen - Frineurfach EI 

I. RANGES, 2 MINUTEN VOM BAHNHOF. BEVORZUDTE LAGE. Soooοοοοοοοοοοοοοοοοοονννοοονοννννοονοοοοονοονο 


4 MADERNSTER CONFORT, PREISE MÄSSIG. RESTAURANT. PROSPEKT. 


Sanatorium von Zimmermannsche Stiftung. 
- Chemnitz Sa. = 


Plat, milde Wasser dur. elektrlsche- And Lichthabandlang_ anelische Besinfina ung. 
Zandorinstitat, Röntgenbestrahl.. d’Arsonvaliaaten, haizbars Wintsrlufibäder, 
behngl. Zimmeroinrichtung ‚Behandlung aller heilbarer Kranken, ausgenommen 

ansteokende und Geisteskranke Illnntrierte Prospakte fral. 3 Aerzte. 
Chotaret Dr. Losbell 


Wollen Sie Aerger vermeiden, 


fo decken Sie Ihren Bedarf in dem renommitten Atelier von 
Damenmäntel, Kostüme u. Pelze 
Peirikauer- 


„N. Taterkowski, Saas. 


im Haufe des Herrn Tteodor Steigert, dort werden fämtlicht Beſtellungen unter 
meiner perlön lichen Leitung nach den neueſten Wiener und Pariſer 155 


auſ's Geſchmadvollſte, ausgeführt. 
BF BER IBıeE 


Die Lack- und Farbenhandlung 


KOSEL & Co., 


Inhaber: Philipp Schweikert, 


Przeiazd⸗Straße Nr. 8, empfiehlt: 6251 


vorzüglichſter Qualität. Beſtes Kon ſervle · 
Brauerpech aa zer eee Be n. gte 


Eugliſches Seifenpulver „Star“, n 
Waſchmiltel der Welt. Blendend weiße Wäſche, müheloſes 
Waſchen. Schonung der Wäſche. Preis pro Pfund 15 Kopeken. 


Echt Dalmatiniſches Inſektenpulver 


v. ganz außerordentl. Wirkung Sichere n. Aubitele Seri d. Inſeklen. 
Waſch⸗Bade⸗u. Tupfſchwämme z 


| Streichfertige, ſchnelltrockn. Fußbodenfarbe 
in verſchiedenen Nuancen. Verkauf Engros und Endetail. 


2 SE u 
Im Neuſilber⸗ und Broncewarengeſchäft von Heren 


M. SIEGELBERG, Petrikauer 45 


9030 find mehrere 


GasLampen 


7 A 


ana 
. 


e eee 22 


GR 


4-kl. Mädchen-Lehranstalt 


mit vollem Kursus der Krons-Bymnasien, 
mit VORBEREITUNGS - KLASSEN von 


Ernestyna Kwal. 


Annahme von Schülerinnen werden täglich von 
10-12 u. 4-7 abends in d. Schulkanzelei an der 


Zawradzka-Strasss2# 


entgegengenommen. Mädchen v. 6 Jahren an (sogar ohne 
jegliche Vorbereitung) werden angenommen. 


1 — — — 


. jj 


f. Jalufer Spar- u. Vorschusskassen-Besellschaft, 


Lagtewnieka⸗Straße Nr. 31 (Baluter Ring). 

Aufnahme von Mitgliedern. Die Gefellichait erteilt Vorſchüſſe u. nimmt 
Einlagen von 25 Nöl. an ſowohl von Mitgliedern wie auch fremden Perſonen 
entgegen und gewährt 4 bis 6%, 9775 

Es werden auch Perſonen, die in Lodz wohnhaft find, als Mitglieder | 
aufgenommen. 

Das Bureau iſt an Wochentagen von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr 
abends geöffnet. 9775 


eee, 
Bekanntmachung. 


Hlermit bringe ich zur Kenntnis des geehrten Rublikus, 
daß ich am 15. September d. J. au hieſigen Platze ein Engros⸗ 
und Detail⸗Lager verſchiedener Pelzwaren wie auch ver⸗ 
schiedener Damen⸗Pelzkragen und Muffen in verſchledenen 
Gattungen eröffnet habe. 

In der Hoffnung, daß mich das geehrle Publikum mit 
feinem Beſuche, wie auch mit Beſtellungen beehren wird, verbleibe 
ich 85 mit vollſter Hochachtung und Ergebenhelt 9888 


. MILAKOWSKI, Seat 16, 2818. 


Straßſe 16, W. 13. 


BABBOESEESORA! S 
Neuheit!! Fast umsonst!! 


Wort mit ben g. uritarifihen Gelbe „Beflen“, 
den wuklich gelbenen Ithten 
ft von befker Ge 


zu a Brei | . ——— 
abzuge! 


en. 


nn 


Alle sind nun einig, dass nur die 


RAPHTA - SEIFE 

oven Dr. GOLDZWEIG 4 
das einzigft beſte Waſchmittel iſt. 
Die Nachahmungen haben ſich wegen ihren 
ſchädlichen Einfluß auf d. Wäſche nicht bewährt. 
. 


Für ein 18⸗jähriges Mädchen wird zur weiteren 


= ah im Stlavterjpiel 


eine Lehrerin geſucht, (Deutſche bevorzugt. 
die Expedition dots a l *. 


Dardenuhr init einem 10092 
nach be ahne dug 7 und Merpadtung, werben vor 3 60 5 Uhren 
4% do, kerne, up eie WARSCHAU, Sandelöftme B. SZMULEWICZ, Giepte Dir 26, 
zweite Wbteilung, erg Wel diese Uhr ſteyt, laabt, daß ed eine eht nelbene (68-24 Grebe) if. 


. FTT 


| Bekanntmachung d. St. Petersburger | 
Feuer- Versicherungs -Gesellschaft. 


9953 


Offerten unter „K. 10% an 


Der = für 
Häuser = Versicherung 


iſt von Rubel 1.70 netto 
auf Rubel l. 44 pro Tausend 
herabgeſetzt worden. Der Satz Rubel 1.44 gilt für 
alte und neue Verficherungem, 


Lodzer Agentur d. St. Petersburger 
I, Imbrayezek, Feuer-Verſicherungs⸗Geſellſchaft, 


Zielona M Il, Ecke Zachodnla. l 


Moderne Frisuren 
Antonie Schultz. 


Haararbeiten jeder Art in siste neuester Auf- 
machung, Kopfwäsche, Haarlärben, Cndulleren. 
Genichtemassage und Manicurs, 3174 


Neu: Frisuren ohne Unterlage, 


P 2 
Rechtsanwalt, Warschau, Wiczastr. 18. 


Wege. enen bit 10 ur vorm. und won b 


Waohodnia 39, Wohn, 18, 
Ecke Poludniowastrasse. 


Sanitas 


9 Lodz, Krötka Nr. 9. 


Täglich Lieferung nach 
Hause, Probe frei 


| Triuket nur 


ı Kefir: 
2 


4 


Leonid Sladkin, 2 
Ehemaliger Aſſiſtent des Zahnärzt⸗ 
lichen Inſtituts des Hofzahn⸗ 


cc in Lodz piederge⸗ 
ſen als Spezialiſt für 


arztes Engel zu Berlin, a 


ueh⸗ 


Se 


3 men! — 
Zahn und Mund⸗Kraukheiten, Sie ga Beute fon fr de 
005 ER, 1 7 m = < 8 aarauliert reine milde Seife bei Arno Dietel 
Metalttechnik, Goldtronen, Brücken, fähne one Gaumen Drogenbaudiung, Peieltauer⸗Straße 183. Reiche 
Gold» und Porzellan⸗Plomben, Regulierung f gewachſener Bühne Haltiges Lager in feinen Parfüms, Tosmetlicen 
Sprechſtunden: von 10—1 und von 4—8. 9530 | Präparaten zur Pflege der Haut, der Haare und 
—— an der Zähne. 11999 


Dame Mäntel Koſtüme und Pelze, 


„ Zaano or Arm zo br. 


403 Kleiderſchränle, 


A | Diugastr. 10, W. 12. 


Nr. 432. 


Unterricht 738 
in der ruſſiſchen, deutſchen n. pol · 
niſchen Sprache, ſowie in Nechuen 
u. Steuographie erteilt in- u. außer 
dem Haufe A. Leder, diplomierler 
Lebrer (von amm vunre af) 
fauerftr. im 


Poluiſceen oder 


Pelrſ⸗ 
fe, Ill. Eingang 


ſchen 


zu 


Unterricht 


erteile gegen Unterricht in der deulſchen 
Sprache in den Abendstunden von g bis 


unter „Deutſcher“ 


10 Uhr. 
1 1. erbeten. 10071 


Offerten 
Erd. 3 


On rMan 


„VS renbunlñ 


(uptbxaaa nab Pocelu) aaerz yporu, 
Anpecr 
Zaxognaa va. N59, Kn. I, yuuTons- 
Anub P. B. 9736 


On cherche une demoiselle 
Trancaise 


pour demi-place. Renseignement: 
Rue Andrzeja N 43, J. 8 entre 1 
et / 3 heur. 1003 


Die Wagen-Verleſhanſtalt „Bristol“ 
— Juh.: A. NEUMANN — 


(vorm. Bartosz) berleiht elegante 
Kutſchen, Halbverdecke ele auf Stunden, 
Tage und Monate für Fahrten in der 
Stadt, nach den Nachbarſtädten und auf 
Jagden zu mäßigen Prelſen. 
Aufmerkſame Bedienung! 
eft!fauer 119, Ternibrecher Nr. 10.58 


u verkaufen 10059 
eine Nuchen⸗Einrichtung in Grün, eine 
Küchen-Einrichtung in Silbergrau, zwei 
zwei Paar Beltſteſen 
nud einige Ausziehtiſche, alles in Eiche, 
in der Tiſchlerwerkſtalt Lesuaſtr. 52. 


Singer ſche Nähmaſchinen, 
eine Trommel: und eine Ringſchiff⸗ 
maſchine fait neu, ſowie eine Näh⸗ 
maſchine für 16 MOL. fofort zu ver. 
Fanfen, Konſtantinerſtraße Nr. 7 
Wohnung 18. 9290 


Ein neuer 


Kredenz 


ist gelegentlich zu verkaufen. 
10086 


Ein guigeheuder 9877 


Kolonialwarenladen 


it wegen Familien - Angelegenheiten 
preiswert zu verkanfen. Näheres am 
Orte Valuter Nina Ne. 6. 


Ein Laden- 
Kredenz 


mit Buffet iſt billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres Brzezinslaſtraße Nr. 15, 
Vohnung 23. 9881 


Reitpferd 


(Wallach), gut zugerillen, zu ver: 
kaufen. Wölczanskaſtr. Nr. 36, von 
Ir 450032 


AA 


Hant⸗, Geſchlechts = und ech 
Kraukheiten. 

Zawadzkaſtr. 18, Ecke Wulczansla 

— 2 9.—12 und 8—8, fü 

Damen von 5—6 Uhr nachm., Sa 
von 9—12 bon 9—12 le 363 


l. Pabel 


Spegzlaliſt für Haut-, Haar, Vene ; 
riſche (Syphilis), Harnorgau⸗ 
Krankheiten u. Mäunerſchwäche. 

Poluduſowa « Strafe Nr. 2, 
Sprechſtunden von 8—1 vorm. und von 
6-8 ½½ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 10516 


Dr, Jelnicki, 


Audrzela⸗Straßſe Nr. 7. 
Spezlalarzt für Haut- und Geſchlechts⸗ 
Sranfeiten. Sprache? von 2 722 
5—8, Damen von 4—5, af 

Feiertags von B 


Dr. D. aim 


8940 iſt zurückgekehrt. 

Ohren-, Naſen⸗ und Hals krank: 

heiten, empfängt töglich von 10—12 
mittags u. von 5—7 abends. 


. J. Ao 


Spezialarzt für Geburtshilfe 

u. Frauenkrankheiten. an 
Wohnt jetzt Paſſage Mever 1 
Ecke Petrikauer. Sprechſt. v. 9—11 
fefib u. u. 7 ab. Sonntags v. 11—1 


Arukowski 


5 W 4 
ungen Krankheiten. 


9131 


Nikolajewska 4 — Telef. 16.00. f 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Juſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


0 


. A 


Spezialarzt für Haut⸗, Ge⸗ 
ſchlechts⸗ u. Harnkrankheiten. 
Krötkaſtraſſe Nr. 4. 


Behandlung mit Röntgeuſtrahlen 
(chroniſche Hautleiden), Finſen · und 
Quarzlicht (Haarausfall), blauem 
und rotem VBogenlicht leltrige 
Geſchwüre, Furunkel und Wundhet- 
lung), Hochfrequenz Strömen 
(luckende Hautlelden, Hämorrholden, 
Mückenmarkſchwindſucht). — Eudos⸗ 
copie und Cyſtoscopie (Harn. 
röhren- und Blaſenkrankhelten). — 
Eleetrolyſe (Entſernung lästiger 
Haare). — Kauſtik (Warzenentſer⸗ 
nung). — Wibrationsmaſſage, 
Heißfluftduſchen und electriſche 
Olühlichtbäder. — Heſlung der 
Münnerſchwäche durchßnenmo⸗ 
maſſage nach Prof. Zabludowsk 
Krantenempfang täglich von 8—2 


und von 5— 9: für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. 1069 


Ir. LEYBENG 


7 mehrlüheiger Arzt d. Wiener 
linken, ordiniert als Spezialarzt 
für veneriſche, Geſchlechts⸗ und 
Hautkrankheiten. 

Sprechſtunden täglich v. 8-12; 5—7, 
Damen 12—1. Sonn, und Feiertag 
nter vormittag. 480 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


D. P. Grossman 


0 


Junere- und Kinderkraukheiten 


Dw. Rosenblatt 


ist zurückgskehrt. 


Ohreu- Nafen: und 190 


8 
Et 
2 


Empfängt von 10—11 und von 5 
Sonntags von 10 —11. 9. 
Petrikauer- Straße Nr. 


dr. Feliks Skusiewicz 


Generiſche und Hautkrankheiten 
Audrzeia⸗Straſte Nr. 1 

Sprechüunden von Lorm. und von 
4—8 abends. An Sonn⸗ und Feier ⸗ 
tagen v. 10—1 Uhr mittag. 103 


Dr. med. M. KOTZIN, 


Petrikanerſtraſte Nr. 71, empfängt 


Herz und Lungenkranke 
von 910 / at: won 48 Uhr. 74 


Dr. H. Schumacher, 


9 Speſſol en für Han. ind wegeriſhe 
Kraukhelten, Namrolſtr. Ne. 2. Sprech. 
ſtundel von 8. —10½ vornilit, und von 
s nachm, Sonntags von B—1 Ihr 


Dr.SLLEWKOWIEZ 


ist zurückgekehrt. 
Spezialiſt für Haut, veneriſche 
Krauth. und männl. Schwäche. 
Anwendung von Klellrieſtät, eleftriſchem 
Licht und Vibrations- Maſſage. 

Zachobniaſtr. 33 beim Lombard 
Von 9—1 u. v. 6-8, für Damen von 
. Sonnſag v. 9—8. 


dr. Stanistaw Leuinson 
wohnt jetzt 
Wschodniaſtraße 53 (Ecke Cegfelniana) 
Junere Krankheiten. 
Sprechſtunden von 9—11 früh 7 sah 
5—8 Uhr abends. 


Ur. f. Kbit 


iſt zurückgekehrt und wohnt 
iet Petrikauerſtraße 123. 


Dr. Michal Kantor. 


Chirurgische Krankheiten 


Sprechſt.: bis 9 Ahr früh. 2-5 nachm. 
Fatuadzka:Strafe Nr. 4. 


5 


27 


Doktor der Melloin, 


Eduard Zernhardt 


von der Reiſe zurückgekehrt. 
VEREIN 9 


 Mediclnisches und chemisch 
technisches 


Laboratorium 
Magister N, SCHATZ, 


— Lodz, Petrikanorsir. N 350 = 
Sämtliche medistnische (auch 
bakteriologische) und chem sch- 
technische ANALYSEN. 
Harn, Auswurt, Blut etc. Nahrung s 
nittel, Handelswaren etc 
Desinfektion. 
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Nebaktenz und Herausgeber A. Drewing. 


Notaſſons-Schnellpreſſendruck Neue Lodser Beifunp.“ 


Sonnabend, den (1I.) 24. September 1910. 


r. Diebſtahl. Zu der im Hauſe Stara 
Grzezinskaſtraße Nr. 87 wohnhaften Valentine 
Adamezyk kam geſtern eine Bekannte, eine ner 


wiſſe Sophie Siber, nach derem Weggauge die dem geſtrigen muſikaliſchen Genuß bei. 


A. das Abhandenkommen eines im 


Werle von 20 Nhl. bemerkte, 


Jadelis 


Neue Lodzer Zeitung. 


kam. Herr G. Filelberg, der geniale Dirigent, 

wußte fein Orcheſter auf jede noch fo feine Schat ⸗ 

lierung zu bringen und teug fo nicht wenig zu 
=. 

Ein Zwiſchenfall im Theater au der 

Wien. Die vorgeſtrige Vorſtellung im Thealer 


„ Unbeſtellbare Telegramme: Lewen- g. d. Wien mußte knapp vor ihrem Beginn itt- 


ſohn aus Warſchau, Lipſchütz aus Keriſch, Ble⸗ 
rem aus Schönſtein, Gerun Wagner, Nikola 
jewska 35, aus Petersburg, Lipsſi Dwalſch aus 
Warſchau, Goldhaar, Wschodnig 55, aus Pe⸗ 
tersburg, Browitz, Polndniowa 30, aus Jeliſa⸗ 
welpol, Frenzel, Cegielnſana 51, aus Warſchau, 
Guter aus Kiew, Goldſtein aus Kalaraſch, Ch. 
Kaplan⸗Noliwla aus Zarieyn, Dſchernobilski aus 
Szpola, Markus Kohn aus Noflow, Bregmann 
aus Bendin, Penheim aus Guilafſeisk, Dylion 
aus Wladywoffof, Stat fiir Epſtein aus Kaliſch, 
Hiller aus Pelrikau 


Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Während morgen, Sonn⸗ 
tag den 25. September, Nachmittags 3 Uhr, das 
eigenartige vorirefflihe Schauſpfel „Revoln⸗ 
tlonshochzelt“ von Sophus Michaelis wie ⸗ 
derholt wird, geht Abends zum zweiten Male die 
am Don uerſtag mit fo ſtürmiſchen Erfolg zur 
Aufführung gelommene Operetlen⸗Novſtät „Das 
Muſikanfen mädel“ in Szene. Es iſt 
wohl ſelten, daß eine Operette einen fo durch⸗ 
ſchlagenden Afolg zu verzeichnen hat, als dies 
am Donnerſag Abend bei uns der Fall war. 
Das Publihum war entzückt von der prächtigen 
Aufführung Fränlein Alexandrine Nein 
hardteſſ aber auch eine Vertreterin der Titel- 
rolle, wie es wohl nicht viele gibt. Sie hat 
etwas bon der Nieſe, bezüglich der Drollerie 
mindestens fo viel, wie dieſe Künſtlerin. Wir 
freuen uns, eine ſoſche vorzügliche Sängerin und 
Schauſpieleriu in unſerem Enſemble zu haben. 
Da auch Regie und Kapellmeiſter des ihrige 
vollauf getan und alle anderen in der Operelte 
beſchöfligten Künſtlerinnen und Künſtler ihr Ber 
ſtes geben, fo konnte der glänzende Erfolg ja 
nicht ausbleiben. „Das Muſikanten⸗ 
mädel“ wird vorausſichtlich recht lange auf 
dem Reperloir bleiben. — Am Montag gelangt 
ais zweile klaſſiſche Vorſtellung „Emilia 
Balotti”, Schauſpiel in 5 Allen von 


| 
j 


Epraim Leſſing zur Aufführung. Nächft „Nathan | 


iſt „Emilia Galotti“ wohl das beſte Werk 
Leſſiuas. 

Warſchauer Philharmoniſches Orcheſter. 
Lodz iſt nicht gerade verwöhnt durch gute Muſik 
und deshalb war es ein beſonders hoher Genuß, 
der uns geſtern 
Schauer Philharmoniſchen Orcheſters“ unter Leis 
fung feines Dirigenten, Herrn Fitelberg, geboten 
wurde. Der Saal war von einen eleganten Pu⸗ 
blikum bis auf den letzten Platz beſetzt, das mit 
geſpaunteſter Auſmerkſamkeit — eine ſeltene Er⸗ 
ſcheinung für Lodz — den Darbietungen des 
Orcheſters folgte. Erhöht wurde dieſer künſtle⸗ 
riſche Genuß noch durch die brillante Akuſtik des 
ſtonzertſaales. Eingeleitet wurde der Abend durch 
die Ouvertüre zu den „Meiſterſingern von Nürn⸗ 
berg“ von Wagner, das dem Dirigenten Herrn 
Flieberg fo recht Gelegenheit bot, aus feinem 
Orcheſter die ſeinſten Nuancen herauszuholen und 
das bewies, wie gut eingespielt die Künſtlerſchar 
iſt. Es geb da manche neeckiſche Stellen, die das 
Fagott brillag zum Ausdruc brachte, wie über⸗ 
haupt jede Schoſierung, jede Nuance ſaß. Nur 
ſchien es mir, als wenn hier und da die Bläſer 
ihr Piauo etwas zu undeutlich und gequetſcht her⸗ 
ausbrachten. — In Brahms Violinkonzert in 
d dur konnte Prof, Pawe! Kochanski 
zereifte Künſtlerſchaſt voll und gauz zum Aus⸗ 
druck bringen. 
trotz einiger ganz unbedenſenden Längen ein Ka⸗ 


die brillante Durchführung peichtig hevvorkeat, Im 
Adagio konnte Prof. Pawel Kochanski ſeine ge⸗ 
nale Auffaſſung am beſten beweſſen. Es klang 
dies, als weun Leidenſchaft einer Lawine gleich, 
nur gewaltſam durch Töne und Tempo nieder⸗ 


gehalten wird und unter der Aſche uur fortglimmt, ten die 


ſeine 


durch das Konzerk des „War⸗ 


Das Mlegro non troppo war 
Spionage 
binettſtück, wie überhaupt die wundervolle Technik, 


folge des Verſagens der Hebevorrichtung des eiſer⸗ 
neu Vorhanges abgefagt werden. Als der eiferne 
Vorhang, wie üblich, vor der Quvertüre gehoben 
werden ſollte, ging er zwei Meter in die Höhe, 
fiel aber dann plötzlich von ſelbſt zurück. Eine 
ſofort angeſtellle Unterfuchung ergab, daß eines 
der Zahuräder, die beim Heben des Vorhanges in 


Anwendung kommen, wahrſcheinlich infolge eines 


Fehlers im Guß, gebrochen war. Die Vorſtel ⸗ 
lung mußte infofgebeffen abgeſagt werden. Das 
Publilum verließ das Haus in vollſtändiger Ruhe. 
Der Schaden wird heute vormiltag repariert, jo 
daß die Abendvorſtellung ungeſtört vor ſich wird 
gehen können. 


Aus der Provinz. 


Sosuowiee. Blutiger Epilog 
eines Streits. Geſtern Abend, um 8 ½ 
Uhr, ſpielte ſich auf der Glöwnaſtraße der 
blutige Epilog zu dem bekannten und vor einigen 
Monaten ſo viel beſprochenen Herausgeberſtreit in 
der Redaktion des „Kur. Zaglebia" ab. Der 
ehemalige Herausgeber dieſes Blalles, Modze⸗ 
lewski, traf auf genannler Straße den mit feiner 
Frau und feinem Schwiegervater gehenden gegen- 
würtigen Herausgeber des „Kur. Zaglabia“, 
Klsſſowski und ſchoß auf ihn dreimal aus einem 
Revolver. Zwei Kugeln trafen Kloſſowsli in 
das linke Schulterblatt und unterhalb deſſelben, 
das Opfer des Ueberfalles völlig durchbohrend. 
Die Wunden find gefährlich. Der Zuftaud 
Kloſſowskis iſt bedenklich. Modzelewski wurde 
verhaftet. 

Skierniewiee. Exploſion in einer 
Drognenhandlung. Ein Telegramm der 
Pet. Tel.⸗Ag. berichtet uns über die ſchrecklichen 
Folgen einer Exploſivn, die geſtern 
wice in der Droguenhandlung von Pawlowski 
erfolgt iſt. Die Maunſchaften der dorligen frei ⸗ 
willigen Feuerwehr eilten zum Löfchen des Feuers 
herbei, das ſich mit rapider Schnelligkeit aus ⸗ 
breitete, Hierbei erlitten ſieben Fenerwehrleule 
ſchwere Braudwunden. Am Aufkommen von zwei 
Verletzten wird gezweifelt. Die Exploſion ift in⸗ 
folge unvorſichligen Umganges mit Feuer ent⸗ 
ſtanden. 


Telegramme. 


Petersburg, 24. September. (P. T. - U) 
Auf der erſten allruſſiſchen Ausſtellung für 
Milchkühe wurden 7 höchſte Auszeichnungen und 
Ehrendiplome, 37 goldene Medaillen, 44 große 
ſilberne, 57 kleine ſilberne und 70 Bronze⸗ 
Medaillen ſowie 40 Belobigungsſchreiben den 
Ausſtellern ausgeteilt. 

Kaſau, 23. September. (P. T. A.) 
Premierminiſter und der Oberverweſer des Acker⸗ 
baureſſorts hielten geſtern und heute mit den 
Vertreſern der Kommunal -Inſtitutionen Beralun⸗ 
gen über die Richtung der projektierten Eiſen⸗ 
bahnlinie Kaſau—Jelalerinburg ab. 

Berlin, 24. September. (Spez.⸗Tel.) Kaiſer 
Wilhelm konferierte geſtern abend längere Zeit mit 
Bethmann-Hollweg. 

Hamburg, 24. Seplember. (Spez.⸗Tel.) 
dem Emdener Holel, in dem die wegen 
verhafteten engliſchen Offiziere 
logierten, wurden in den Matratzen verborgene 
Notizen und Pläne vorgefunden, welche die Ver⸗ 
dachtsgründe gegen die Verhafteten ſtark belaſten. 
Die eingeleiteſe Unterſuchung wird ſtreng geheim 
gehalten. 

Stettin, 23. September. Heute demonſtrier⸗ 
hieſigen Streikenden bzw. ausgeſperrten 


Ju 


hier und da ſich durchbricht und jederzeit auf dem | Werflarbeiter gegen die von der heutigen Berli ⸗ 
Sprunge iſt, feſſellos auszubrechen. Das Orcheſter ner Verſammlung des Geſamtberbandes der 


ſchmiegle ſich willig den Intentionen der Künſt⸗ 
lers an und ſchuf damit etwas Erhabenes und 
Abgerundetes. Das Allegro giocoso war im voll ⸗ 
ſten Sinne giocoso. Freudig jubelle Prof. 
Pawel Kochonstis Geige auf, glücklich des 
Zwanges im Adagio ledig zu fein und freudig 
affiftierte ihm das Orcheſter. Der zweite Teil 
des Abends war dem Gedenken Beelhovens ge⸗ 
weiht, deſſen unſterbliche VIII. Symphonie F dur 
mächtig und eindrucksvoll zur Geltung kam. Das 
Megretto scherzando war prächlig; das Fagolt 
glegte und ſchimpfte, der Baß grollte und 
brachle die Violinen zum Schweigen, die nur zaghaft 
wagleh, herborantreten, aber immer mieder von 
Baß und Fagolt erſchreckt wurden, bis ſie endlich 
Mut zu einer Verſöhnung faßten und leiſe ganz 
leiſe, planlfimo ihre Klagen über das grundloſe 
Schimpfen dtachten und allmählig verſöhnten ſich 
doch die Tine; wohl brummle noch ab und zu 
der Baß grollend dazwiſchen, wurde aber doch 


| 


zum ſcherzando beſtimmt und jubelnd ſchloß das 


Allegretto. Das Tempo des Menuelto war zart 
und duftig, die Themenbehandlung eine wunder⸗ 
bare, während das Allegro vivace rhythmiſch 
und ſtreng durchgeführt wurde. Die ſymphoniſche 


Dichtung „Steppe“ bon Z. Noskowski war rich⸗ 


tiger ein Gemälde der unendlich weiten und 
großen Steppe in der Siſrme brauſen, Früh. 
lingswinde wehen, Nidenſchaften enlſtehen 
und vergehen und wo durch allet 
eine leichte Tanzmelodſe als Thema 
durchbricht. H. Winiawsk's Fanlafie zur Oper 
nf ; 700 
„Fauſt bot Herrn Prof. Pawel Kochanski 
wiederum Gelegenheit zu feiner geniale Auffaſſung 
und Technik. Den Abend beſchloß Richard 
Wagners Taunhäuſer Ouvertüre, die in vollſter 
Klarheit der Themenbehandlung wundervoll beraus⸗ 


deuiſchen Metallinduftriellen zu erwartenden wei⸗ 


teren Ausführungsbeſchlüſſe. Die Demonſtranten 
verſammelten ſich in verſchiedenen Lokalen der 
hauptſächlich von den Werſtarbeitern bewohnten 
Vororte Bredow und Züllchow und vereinigten 
ſich dann zu einem — polizeilich genehmigten — 
Umzuge in der Birkenhalle. Es befanden ſich 
auch zahlreiche Frauen und Kinder im Zuge, 
der in einem größeren Verſammlungslokal endete, 

Kaſſel, 23. September. Der Kaufmann 
Rab aus Leipzig, der, wie berichtet, auf dem hie⸗ 
figen Hauptbahnhof verhaftet worden war, iſt 
durch Verfügung des Gerichtes wieder freigelaſſen 
worden. Der Verdacht des Juwelenſchwindels 
war unbegründet. 

Bunzlau, 23. September. Bei Verfolgung 
eines Diebes wurde die Frau Stellenbeſitzer 
Winkler aus dem nahen Mühlsdorf in den 
Poſſener Büſchen von dem Einbrecher ermordet. 
Die Perſon des Mörders iſt noch unbekannt. 

Wien, 23. September. Wie das „Neue 
Wiener Tageblatt" meldet, begiunt heute milter- 
nacht auf den bosniſch⸗herzegowiniſchen Staats ⸗ 
bahnen die paſſive Reſiſtenz der Beamtenſchaft 
und der Bedienſteten, da ihre Verhandlungen 
wegen Gehaltserhöhung bezw. wegen Lohnver⸗ 
beſſerung ergebniskos verlaufen find. 

Brig, 23. September. Der Plan des Alpen⸗ 
fluges kann nach der allgemeinen Wetterlage, die 
ſich nach Mitteilungen Profeſſor Maurers in den 
nächſten Tagen kaum ändern dürfte, als mißlun⸗ 
gen angeſehen werden. Auf der Simplonhöhe 
ſchneit es heftig. In 2000 Meter Höhe weht ein 
ſieben Meter ſtarker Wind, der ſtändig zunimmt, 
und in der Gondoſchlucht herrſcht ein Wirbel ⸗ 
ſturm. Heute paſſterte Paulhan auf der Durch · 
fahrt nach Mailaud Brig und erklärte, ein Ge 


Der 


in Skiernie- 


des Ausſtandes der Geſellen 


Kreiſen großen Eindruck gemacht. 


lingen des Fluges unter den obwaltenden Um⸗ 
ftänden für ausgeſchloſſen, Angeſichts dieſer Tat ⸗ 
ſachen iſt von Brig alles abgefahren, was nicht 
unbedingt dableiben muß. Sogar Cataneo als 
Konkurrent. Weymann unternahm henle drei er- 
folgreiche Verſuche. 

Atheu, 23. September. Die Zeitung Aibina 
weiß zu melden, daß der allgemeine Eindruck 
der Rede von Venizelos auch bei Hofe ein großer 
war. Der König habe die Rede wiederholt mit 
beſonderer Aufmerkſamkeit geleſen und die frei⸗ 
mütige Aufrichtigkeit Venizelos’ auch da gewür⸗ 


digt, wo es ſich um die Lage der Krone gehan⸗ 
delt habe. 
Teheran, 24. September. (Spezial- Tel.) 


Das Parlament wählte Nafe ul Mulk, deinen der 
hervorragendſten liberalen Staalsmäuner des 
Landes, zum Regenten. 

Konſtautinopel, 23. Sept. Die Pforte und 
die franzöſiſche Bolſchaft dementieren offiziell die 
Nachricht, daß Delcaſſe als Nachfolger Bompards 
den Poſten des hieſigen franzöſiſchen Botſchaſters 
übernehmen werde. 

New. Pork, 24. September. (P. TA.) Aus 
Bogota (Columbia) wird berichtet, daß die Re⸗ 
gierung von Venezuela ihren Geſandten tele⸗ 
graphiſch aufgefordert habe Bogola zu verlaſſen 
und in Parama weitere Jnſtruktionen zu ewar⸗ 
ten. Man iſt hier über den Grund zu dieſer 
Maßnahme im Unklaren. 

Iswolskis Reiſe nach Paris. 

Berlin, 24. September. (Spez. Tel.) Die 
geſtrige unerwartete Abreiſe des Miniſters Is⸗ 
wolkski nach Paris hat in hieſigen politiſchen 
Mau glaubt, 
daß die Abreiſe mit den Stockungen in den fran⸗ 
zöſiſch türkiſchen Anleiheunterhandlungen im Zu⸗ 
ſammenhange ſtehe. 

Kämpfe in Perſien. 

Berlin, 24. Seplember. (Spezial⸗Tel.) Wie 
ſich der „Berl. Lokalanz.“ berichten läßt, kam es 
zwiſchen perſiſchen Regierungstruppen und Auf⸗ 
ſtändiſchen bei Ardebil zu einem Zuſammenſtoß, 
der mit einer Niederlage der Regierungstrup⸗ 
pen endete. Es wurden Hilfstruppen abkomman⸗ 
diert. 

Großer Betrug. 

24. September. Verhaftet wurde 
der Beſitzer des Berliner Kommiſſions⸗Bureaus 
unter der Firma „Merkur“, der ungariſche Un⸗ 
terthan Saltler. Er iſt angeklagt, Betrügereien 
au der Börſe verübt und rund eine Million 
Mark unterſchlagen zu haben. 


Landes Verrat. 


Kiel, 24. September. Der Marineoffizier 
Gonſow wurde wegen Verrats von Mililärge⸗ 
heimniſſen zu zwei Jahren Zuchthaus verurteilt. 
Gonſow wollte in Kiel Geheimbücher der Marine 
an den Konſtrukteur der ruſſiſchen Marine ver⸗ 
kaufen, doch dieſer lehnte den Kauf ab. 


Die einigen Metallarbeiter. 


Hannover, 24. Sepfember. (Spezial⸗Tel.) 
Die hieſigen Metallarbeiter haben beſchloſſen, im 
Falle der Ausſperrung von 60 Prozent der Ar⸗ 
beiteranzahl den Generalſtreik zu verkünden. 


Verhafteter Dieb. 


Linz, 23. September, (Preß⸗Tel.) Der 
Dieb, der vor einigen Wochen auf dem hieſigen 
Bahnhof aus einem Poſtwagen einen Beutel mit 
30,000 Kronen Gold und Papiergeld entwen⸗ 
dete, iſt nach einem hier eingelroffenen Telegramm 
in der Schweiz verhaftet worden. Er heißt 
Drauner und ift ein wegen Unregelmäßigkeiten 
im Dienſt entlaſſener öſterreichiſcher Poſtbeamter. 


Ungariſcher Adelsſchwindel. 


Budapeſt, 23. September. (Preß⸗Tel.) Die 
Diplomverleihungen des Adelsfabrikanten Ritter von 
Müller haben jetzt ihre Folgen gezeiligt. Gegen 
die ſchwerbelaſteten Archivbeamten hatle das un⸗ 
gariſche Miniſterium des Innern eine Uuter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Dieſe hat dahin geführt, daß 
auf Veranlafjung des Grafen Khnen⸗Hederbary 
der Archivar Nadvanys feiner Stelle enthoben 
und der Vizearchivar Dr. Bello wegen eingelei« 
teten Disziplinarverfahrens vorläufig ſeines Amtes 
ſuspendiert wurde. 


Dentſche Schlächter für Paris. 


Paris, 23. September. (Preß⸗Tel.) Jufolge 
beabſichligen zahl ⸗ 
reiche Schlächtereien deulſche Arbeiter einzustellen. 
Das Syndikat der Schlächtergefellen iſt über 
dieſe Maßnahmen ſehr erregt und plant mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln, die Auwerbung, 


Berlin, 


Deutfcher für die Pariſer Fleiſchereien zu ver 
hindern. 
Flug über die Alpen. 
Brig (Schweiz), 24. September. Endlich 


legte ſich der Wind geſtern derart, daß drei der 
Teilnehmer an dem Fluge über die Alpen, ır. 
zw. Chavez mit feinen: Bleriot und Palliete und 
Weimann mit ihren Farmans, am Start erſchie⸗ 
nen. Alle drei erhoben ſich der Reihe nach glatt 
in die Lüfte, ſchlugen die Richtung nach dem 
Simplonpaß ein und überwanden ihn glücklich. 
Chavez ließ ſich jedoch bald darauf in Domo⸗ 
doſſola nieder, verwundet am Fuß, infolge eines 
Unfalles. Palliete dagegen flog weiter und lau⸗ 
dete erſt in Streſa, am Ufer des Lago Maggiore, 
von wo aus er feine Luſtreiſe weiter nach Mate 
land fortfeßen wird. Der ſchwierigſte Teil des 
Weges iſt daher überſtanden, der Flug über die 
Alpen wurde zur Tatſache. Anbrun und Cattanco 
nahmen an dem Fluge nicht Teil. Von Weis 
mann fehlt jede Nachricht. 

Zum Sturz des Aviatikers Chavez. 

Domoſſola, 24. tember. (P. T. -A.) 
Das Allgemeinbefinden Chavez', dem beide Beine 
gebrochen wurden, ift befriedigend. Er erzählt, 
daß über dem Simplon ein überaus beitiger 


Nr. 492. 

Wind geweht habe, der ihn veranlaßte, mit möge 
lichſter Schnelligkeit nach Gondo⸗Klamm einzu 
biegen. Der Apparat machte beim Landen Sprünge 
von 20 Meter Länge. Nachdem Chavez das 
Tal von Domoſſola erreicht hatte, bemerkte er 
ein Signal und begann zum Landen zu ma⸗ 
növrieren, ſtürzte jedoch plötzlich zu Boden, ohne 
die Urſache des Sturzes zu wiſſen. 

Eiſenbahnunglück. 

Clyton, 24. September. (P. T. A.) Ein 
Zug der Rock Island Bahn ſtürzte in den Fluß. 
Die Bahnbrücke iſt vom Hochwaſſer fortgeſchwemmt 
worden. Bisher wurden über 20 Leichen aus 
den Fluten gezogen. 

Kampf mit ſiziliauiſchen Briganten. 

Nom, 24. September. Im Weſten Siziliens 


halten geſtern eine Abteilung Carabinieri einen 
blutigen Rampf mit Banditen zu beſtehen. Die 
Bande des Briganten Ballo überfiel bei 


Alcamo in Sizilien eine aus fünf Mann be⸗ 
ſtehende Streiſpalrouille von Carabinieri. Die 
Soldaten ſtürmten eine Höhe, hinter der die 
Banditen lagerten. Dabei wurden ein Carabi⸗ 
niert und ein Bandit getötet, die anderen Räuber 
entflohen. 
Niederwerfung der Druſen. 

Konſtantinopel, 24. September. (Preß⸗Tel) 
Die Druſenanſtände find beendet. Die Häupt⸗ 
linge der Stämme haben ſich bedingungslos 
Sami Paſcha unterworſen und fordern ihre An⸗ 
hänger zur Auslieferung ihrer Waffen auf. Um 
weiteren Unruhen im Grenzgebiet vorzubeugen, 
wird Sami Paſcha noch einige Zeit im Lande 
verweilen und eine ſyſtematiſche Entwaffnung der 
Bewohner vornehmen. 


Cholera. 


Petersburg, 24. September. (P. T- A.) 


Ort. Erkrankt. Geſtorben. Geſundet. 
Vetersburg, 23 16 = 
Gouv. Mjalan 70 26 — 

„ Pollawa 30 21 — 
Kreis Iſchim ſelt zwel 
Wochen 9 — 


Petersburg, 23. September. Der Kanzlei ⸗ 
ſekretär der deutfchen Bolſchaft, Otto Feuſelt, iſt 
an Cholera erkrankt. 

Budapeſt, 23. September. (Preß - Tel.) 
Von den zahlreichen choleraverdächtigen Fällen, 
die dem bakteriolegiſchen Inſtitut zur Unterſuchung 
vorgelegt wurden, ſind ſechs wirkliche Erkran⸗ 
kungen an Cholera asiatica. Drei der Fälle 
haben ſich auf Budapeſter Stadtgebiet, jedoch auf 
von außerhalb zugefahrenen Schiffen ereignel. 

In Mohaes find ſechs iſolierte Bergarbeiter 
aus Furcht, ſich erſt in der Iſolierung die Seuche 
zuziehen zu können, geflohen. Erſt nach langem 
Suchen konnten fie verhaftet und wieder iſoliert 
werden. 

Bukareſt, 23. September. (Preß⸗Tel.) Aus 
Brafla am linken Donauufer wird ein Fall von 
Cholera aſialica gemeldet. In Galat haben ſich 
die choleraverdächtigen Fälle derart vermehrt, daß 
die Behörden den Hafen für Choleradurchſeuchl 
erklärt baben. 

Bukareſt, 23. Seplember. (Preß⸗Tel.) Ju 
Mohaes iſt die Cholera immer noch im Wach ſen 
begriffen. Bisher find 32 Erkrankungen und 19 
Todesfälle zu verzeichneu. Die Behörde beklagt 
ſich ſchwer darüber, daß die Bevölkerung den 
Schutzmaßnahmen Widerſtand entgegenſetzt und 
ſich den Aerzten und dem Sanilätsperſonal gegen · 
über feindlich verhält. Die Aerzte erhalten Droh⸗ 
briefe. Unter der unwiſſenden Bevölkerung zir⸗ 
kuliert das Gerücht, daß in den Jſolierbaracken 
die Kranken vergiftet werden. Zahlreiche Bewoh⸗ 
ner bringen die in ihren Häuſern vorgekommenen 
Erkrankungen nicht zur Anzeige. Auf Veran 
laſſung der Behörde hat ſich ein Bürger⸗Saui⸗ 
tätskorps gebildet, das die Häuſer nach Cholera⸗ 
kranken durchforſcht und ſich an der Desinfektions 
arbeit beteiligt. 

Konſtantinopel, 24. September. Die Cho⸗ 
lera in Konftanlinopel dauert an. Wie uns ger 
meldet wird, wurden geſtern drei neue Fälle aſia 


tiſcher Cholera balteriologiſch konſtatiert. 


— 


£odzer Thalia - Theater. 


Sonntag, den 25. September 1910. 
Nachmittags 3 Uhr. 


Bei Wochentags⸗Preiſen . 
Zum 4. Male. 


„Revolutions - Hocaeit“, 


Schauſpiel in 3 Akten von Sophus Michaslis. 


Abends 8 , Uhr. 
Zum 2. Male bie große Mobltät: 


Das Muſikantenmädel. 


Operette mlt Ballet in 3 Atten von Bernhard Buchbinder. 
Muſik von Georg Jarno, 


Montag, den 26. September 1910; 


Emilia Galotti. 


Schauspiel in 5 Aklen von E. Leſſing. 


10123 Die Direktion. 


Tierarzt LET 


M.KIELKIEWICZ, 


ließ ſich, nach im Auslande abſolpierten Studien, dauernd 
in Lodz, Solng⸗Straße Nr. 7, Wohnung 7 nieder 


und empfängt Intereſſenten von 8 bis 2 Uhr mittags. 


Ertellt Pferdekäufern Ratſchläge. 


Leitende Redakteure und Juhaber der Neue 
1 Beitaugs Aſezis Drewing und Alexanden 
iiter, r 


Sonnabend, den (11.) 24. September 1910. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 
of 


et 


103 5 t. 16 (S. 

Radfahrer-Vereinigung „Union“, A; 1 Sportplatz „Xelenenho ne 
Sonntag, den 25. September 1910, ab 2 uhr nachmittags: Zu der am 26. Seplember um 12 Uhr mittags auf dem 

jüdiſchen Friedhofe ſialkfindenden Einweihung des Denkmals une 


Internationale Radrennen I 


* Imeiſtunden - Nennen nach amerikanischer Art re: u IR N 
Starter: PETER - Dänemark,  CARAPEOOL - Italien, KUDELA - Böhmen, TAD EWALD. Deutſchland 
IK AOZ VE WAPINSKI u. A. aus Warſchau, N erlaubt ſich alle Verwandle, Freunde und Bekanute ergebenft 


ſowie die beſten hieſigen Amateure. — Ferner: Motorrenn en ii 4 Die Familie, 


auf fpeziellen Nennmotoren mit Beſetzung von PIOTRKOWSKI, W 
SZADKOWSKI und PIASECKI, Warſchau. 5 


Preiſe der Platz 
raum) Rol. 2.—, Teibünenplätz 
Teraſſe 1. Reihe Rbl. 1.35, 2. 


Sibvlotz am Ziele Abl, 2. 80, Passepartout (Gültig für Innen- 
1. und Reihe Röl. 1.50, 3. und 4. Reihe bl. 1.25, 
the Rbl. 1.10, 3. und 4. Reihe 85 Kop., Stehplatz 45 K., 
Schüler und Kinder 25 Kop. 

Jedes gelöſte Billet berechtigt zum freien Eintritt nach Helenenhof. 
Bille⸗Vorverkauf in der Buchhandlung des Herrn Reinhold Horn, Petrllauer Straße 146. 


10005 Die Sportskommiſſion. 


ER EODZKIEGO TOWARZYSTWA PIELEGNO- 
WANIA CHÖRYCH „BYKUR .CHOLIM® niniejszym zawia- 
damia, ze W poniedzialek d. 26-g0 Wrzesnia r. b. 0 godz. 
11-ej przed potudniem jako w rocznicg $mierci 


H. . Iynacego Kohna 
| ie sig nabozehstwo zZalabne w Synagodze przy No- 


v ynku N: 10, na ktöre zaprasza sie krewnych, przy- 
1 uhr nachm., Alke Zarzewskaſtr. 67 jaciöt i znajomych. Tora 


CCC 
Großes Sternſchießen 


5 . 
Ein grosser Ausverkanl in Wollwaren 4 ==: 


10103 
beginnt MIT ab morgen WM im Engros- und Endetail⸗Geſchäft von Eine Fransöſin 


0 8 * 
7 nur Petrikauer⸗ ee ene Aere 0 
Josef Szezeeinski arr. ar 
| t tadtreisender- 
Die Hehe ahnt Bis 30 (% billiger. 3: en mottene: L Inkassent ® 


Wollftoffe für Kleider. Blouſen, Koſtüme und Schlafröcke j Glatte Wollſtoffe zu 40 Kop mit Kaution oder Garantie fofort geſucht 


Sonntag, den 25. September um VI 


KEN 


früßer Rel. 1.10 ſetz 50 und 60 Kop Roftiimftoife (Rord) k. 80 jeg 28 f. de 20 1 
Wolftoſfe (mSesfeene) glatt, welter m. in Deffns | Meider || Stoftimftene feier . 0 jeg: 88 f. NT ER EEE 
früßer öl. 1,85, jetzt 80 Kop. Tuche in Deſſins fr. 1.60 jetzt 80 K. Geübte Strumpf⸗ 

Ausländiſche Velvets glatt und gemuſtert zu 60 Kop. Flauelle von 50 Kop. * ze: 2 
Nefte in Tuch, Cheviot und Vervets. Blaneliets zu 18 Keb. Repaſſirerinnen 
1 


ſewie Mädchen zum Lernen geſucht. 


I — N — 
10112 „Strumpffabrik, 
Uuterſtützungs⸗ und Geſelligkeitsverein „Anker“. 9 f ! Nifolojenstaftr. 67. 
A ne 
„Sonntag, den 25. September a. e. im Kenn. Ur ge „ Bel ung! Für den Haushalt zweier Perſonen 
.. Geueriehe, Jarzemäte 88 | U ,, zur Yommanten re 


5 17 1 
letztes großes Stern⸗Schießen, Spend in Den menen Caale an der Ute Köch in 
he iginska⸗Straße 14 
ii Dancı ches idee en Tan warn * ’ 
0 ie Herr: i it i wert: * * 42 
e e ende een Fe an | Guttesdienſt e ge jeden due Sun g. 


ige 
. ſucht bet bohem Gehalt, eventl. Neben- 

men. Begfun e zus flattfinden, der vom Kanter aut Nawy | Hilfe. Habmanzfa 8 1 Ek. 15 5 

Der Voeſtand. Dwar mit ſeiner vorzüglichen Stimme 


Vetein dentſchſprechender Meifter und Arbeiter- len waren wir. 2 
Su Sonntag, den 28. September m. e. von 2 Uhr nacli Decade | Ein Laufburſche 


6FODE 


ſreundl. ein: 


ab, findet im eigenen Vereinslokale, Diugaſtr. Nr. 105 die 99397 JELSKI. 


Halbjährige Generalverſammlung Gesucht Sohn anftänbigee Eiern per pft f 
7 datt, wozu sämtliche Mitglleder gebeten werden, recht zahlreich wird 8 fi 10 Sa A Q n N Ju großer Auswahl: 
* . Au eſcelnen, da wichtige Snpefepenheiten auf der Tagefordnung ene Buchhalterin, nden Sirast 3 
ES 


beben. — Die Generatverfamnlung findet ohne Nidficht auf Sprache mächtig und deutsche inlellig. 2 
die Zahl der erſchfenenen Mitglieder Statt. N 2 Woll= 

on / & oftiime 
. Heisser aus engl. Se 20.30 
U + mit Kraft, komplet eingerichlet zu x bochmodern, Rbl. 7 


5 Vureau Kaczorowsk 
2928 Der Borftand. Bonnen. Parat 2. 0 
verkaufen. Dlugaftr. 84. 10100 


Die vom Ministerium des Innern bestätigte g es |” ei nung aan ui Münt el 


Öff. sub „A. Z. 9842“ vn die Exped. 22 
5 dieſes Blaltes erbeten. 9842 Ausenñen, e 1 14.50 
1 aus modernen enali- 
3 mit Ladenluventar ſowie einem Platz, Stoff bl. > 
ins ik en 5 C h 1 | 2 Ein junger Mann, 2 escch ine n Del MEunan, 
mititägfrel, mit ten drei gandesſprachen, Wäldben biin zu verkaufen. Nähe BREl bel 1010 
jut Slelung als Gefülfe de Buch. | 23 Lalowa 14, ®. 7 h 
N 1 
ſeher tätig war, der rufſiſchen, deutſchen 


Halters oder für Storzeiponbenz. DT. W 
4 
Gas 3 Motor N Lodz, Petrikauerſtr. 100. 
Promenaden-Strasse 40, uud dolnifhen Sprache in Wert mıd Q 15 27 
& 5 d 


98 2 8 t. „Erangeliſcher“ in die Exp. di 
von 3 Wi ee ee eee er 
0 6 1 Tüchtiger Schloffer, 4 
* 
4 
iſt mächtig, ſucht Stellung. Geil. 4 3 Pfl. p 


der längere eilt‘ als Danmpfteſſel⸗Auſ⸗ 


iswert zu verkaufen. P 


bringt zur allgemeinen Kenntnis, dass unter „Aufſeber“ au die Exped. Näheres in der Exp. dieſes Bl. 
die Annahme der Schüler begonnen hat. D 
> Für eine deutsche Dame Möbel 
Bestand des Lehrerpersonals: Na „ MER ein gcoßes 1125 920 ei 15 e m 1 2 ß 6 d 
D 1 line), zu vermieten für kunden deutſcher | verkaufe ſpottblllig, wenn nur ſoſork 
Schüler des Professors Joachim mit Diplom der Berliner Königl. Ti 5 10 fn ar: uz, Tisch, Stühle, teme Ram anbRbiz CH 0 bIR 0 1 
Musikakademie: 2) JOHANN WYSMARN (klaren, gi Konverſation wöchentlich von 8 und zw. Kredenz, Tiſch, 5 yp 


rtuos, Uh 3. Näheres Wulczansta - Ott „ Schrank, Kommode, 

Schlier und Brolege des Prof, Buzani; 3) KARL 9948890 e eee ee ee 
Javier), Professor des Dresdner rvatoriums; 4 2755 T:... „ Wäſt t m lege I, 

ZOZULA (Klavier); 5) Frl. PACHUCKA (Klavier): 6) VIRTOR Wie fügen zu aer Stel | Any. aan en ce 


elb⸗ Narsan und Essentuki n 20 sowie die Heilwässer aller Quellen 
Ubr, 
| 


Stets frisch aul Lager. (10107) Stets irisch auf Lager. 


N 75 % Mm. Gluwna 
GRABCZEWSKT (Gesang), Artist der Warschauer Oper; ene det drei Landesipratien mächlge die , MD Braninophen. 4010 = — 
7) E. OELHEY (Violoncello) ; 8) M. ALEXANDER (Klarinette): St not istin E —— — 10010 eee A. Sz VE e le c i gl 
9) J. LEWKOWICZ 5 15 SAMUS (Trompete. Wald- [4 yp „ 8 Mehrere Fuhren guler zn, 0 
horn, Posaune und Tuba); 11) Theorie, Harmonie und Kontra- Glasfabril ef. . Em; Di Er „ Z aleichzeſtig für Erwachſe 
, — Bei der Schule «| Hallen Secktan Mean Emil I ehm dune ein meer Tanzkurſus ana neden 
wurde eine Klasse für Mandolinen- und Guitarrenunterricht den in Lodz im Kontor. Karlſtraße 3. gegengenommen. Jeden Sonnabend: Tauzkränzchen. A. Szyke, 


unter Leitung des bekannten Herrn STASCHAUER eröffnet TT 
p Geſucht wird per ſofort 


ee eee l Jem 
Tüchtiger 


57 Sprache gut beherrscht uud ſich mit der 
iel en 45 Küche befaffen kann. ein Sonn- und 
0 Feiertagen frei. Anmeldungen in Lab, 
mit großen Befanntentreis der Munbfhaft dt MWolge-ayen, Central und| Cs wirh cin 


[16085 
Nordrußland, Chriſt, 26 Jahre alt, Mostowiter, ruf 


0 

und dautſche Sprache 3 

vollkommen beherrſchend, wie mit fämtlichen Kontorarbeilen herirant, momentan Lehr r Lodz f ii erweh 

in, ungelünbigter Gkeltung , yo4  Kefiner Groffirua sr Tolort er jreiw. Feuerwehr. 

wünſcht ſich zu veründern. Gefl. Augebote unter „E. B. 10075“ an die geſucht. Offerten sub „P. K. 10055“ En 

Expedition dieses Blattes höſt. erbeten. 10075 n dle Exp. b. Bl. erbeten. 10055 Sonntag, 25, S r 7 uhr merg 9 


2 7 fi Fi 7 Zur Reife ins Ausland wird ein b 0 — 2 a 
Mit kleinem Kapital sichere Existenz. „Dienstmädchen, | ri „Marke Oppel-Rüsseisheim, Zütl 
Es bietet ſich zufallig einem unleruehntenden Manne mit einem Kapital 


a . e Na ee e billig zu wer kaufen. 


eine Leine im Ber befindliche ſchaſt, Platz und von Haufe deſſelben Zuges 10052 5 
Gebäuden käuflich zu erwerben. Zu erfragen in d. Exp. d. Bl. 10098518 bis 4 Uhr nachm. 10026 Das Kommando. Zu erfragen beim Portier im Grand-Hotel. 10033 


Medakteuz und Herausgeber W. Trewing, Rofations-Schnellvrefiendeud „Neue oder Beliung 


find: ubfahoten. -Dimpftrage Ne, 98 Proſeſſeur de Dauſe Membre aetſf Keademſe Internationale Paris. 1 
ind af n. aſtraße Nr. 96. 


rr wWulczanskaſtr. 139. REETERE 


Zu taufen gefucht eine fomplelt eingerichtete wechauiſche 


Weberei 


49 66 und 38“ breiten Stühlen, gegen fofocki 
mit 20-30 Offerte unter e 330% in die 


ge Bezahlung 
ed d. 2 


ME 


